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(54) KAMINOFEN

(57) Es wird ein Kaminofen vorgeschlagen, welcher
eine Brennkammer (12) mit einer Brennkammerwan-
dung (14) und einem Brennraum (16), und eine Vertei-
lereinrichtung (50) für Zuluft, welche dem Brennraum
(16) zugeführt ist, umfasst, wobei die Verteilereinrichtung
(50) einen Verteiler (52) umfasst, welcher an einem Bo-
den (30) der Brennkammerwandung (14) angeordnet ist,
wobei der Verteiler (52) eine Mehrzahl von Öffnungen

(78) aufweist, welche in den Brennraum (16) münden
und durch welche Zuluft direkt in den Brennraum (16)
einblasbar ist, und wobei an den Verteiler (52) eine Füh-
rungseinrichtung (94) für Zuluft fluidwirksam angeschlos-
sen ist, welche mindestens eine Öffnung (114) aufweist,
durch welche an oder in der Nähe der Brennkammer-
wandung (14) beabstandet zu dem Verteiler (52) Zuluft
in den Brennraum (16) einblasbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kaminofen, umfas-
send eine Brennkammer mit einer Brennkammerwan-
dung und einem Brennraum, und eine Verteilereinrich-
tung für Zuluft, welche dem Brennraum zugeführt ist.
[0002] In einem Kaminofen werden insbesondere fos-
sile Brennstoffe in einen Brennraum, welche innerhalb
einer Brennkammerwandung gebildet ist, verbrannt. Ab-
gas wird über einen Kamin abgeführt.
[0003] Aus der WO 2015/051911 A1 ist ein Feuerplatz
bekannt.
[0004] Aus der WO 2007/028257 A2 ist ein Ofen be-
kannt.
[0005] Aus der EP 0 747 637 A2 ist ein Verbrennungs-
luft-Leitungssystem bekannt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Kaminofen der eingangs genannten Art bereitzustel-
len, welcher eine möglichst vollständige Verbrennung
insbesondere von fossilen Brennstoffen ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird beim dem eingangs ge-
nannten Kaminofen erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass die Verteilereinrichtung einen Verteiler umfasst,
welcher an einem Boden der Brennkammerwandung an-
geordnet ist, dass der Verteiler eine Mehrzahl von Öff-
nungen aufweist, welche in den Brennraum münden und
durch welche Zuluft direkt in den Brennraum einblasbar
ist, und dass an den Verteiler eine Führungseinrichtung
für Zuluft fluidwirksam angeschlossen ist, welche min-
destens eine Öffnung aufweist, durch welche an oder in
der Nähe der Brennkammerwandung beabstandet zu
dem Verteiler Zuluft in den Brennraum einblasbar ist.
[0008] Grundsätzlich ist es vorteilhaft, wenn eine Ver-
brennungstemperatur möglichst hoch ist, um eine mög-
lichst rückstandsfreie Verbrennung zu erhalten. Bei der
erfindungsgemäßen Lösung wird an dem Verteiler direkt
Zuluft eingeblasen. Diese direkte Einblasung erfolgt bo-
dennah. Über den Verteiler wird in der Regel Brennstoff
angehäuft. Die entsprechende Zuluft lässt sich dann di-
rekt in die Glut beziehungsweise den Brandherd einbrin-
gen.
[0009] Weiterhin wird über den Verteiler an der Brenn-
kammerwand beabstandet zu dem Boden beziehungs-
weise zu dem Verteiler indirekt und insbesondere diffus
über die Führungseinrichtung Zuluft eingeblasen. Es hat
sich gezeigt, dass sich dazu eine nahezu vollständige
Verbrennung mit geringen Rückständen erreichen lässt.
Es sind dann insbesondere keine Sekundärmaßnahmen
zur Abgasreinigung mehr notwendig.
[0010] Es ist dabei insbesondere vorgesehen, dass die
Zuluft, welche in dem Brennraum über die Verteilerein-
richtung eingeblasen wird, vorgewärmt wird und insbe-
sondere über einen Wärmeübertrager vorgewärmt wird.
[0011] Günstig ist es, wenn die Führungseinrichtung
eine Mehrzahl von fluidwirksam getrennten Führungse-
lementen aufweist, welche fluidwirksam an den Verteiler
angeschlossen sind und jeweils mindestens eine in den
Brennraum mündende Öffnung aufweisen. Dadurch

kann über eine große Länge des Brennraums bezogen
auf eine Brennkammerachse Zuluft über die Führungs-
einrichtung eingeblasen werden, um eine möglichst voll-
ständige Verbrennung zu fördern. Weiterhin ergibt sich
ein einfacher konstruktiver Aufbau. Um eine hohe Flam-
mentemperatur zu erreichen, müssen entsprechende
Materialien für die Brennkammerwandung verwendet
werden. Die fluidwirksam getrennten Führungselemente
lassen sich beispielsweise mindestens teilweise aus ei-
nem Keramikmaterial herstellen und es ergibt sich da-
durch durch die Trennung von Führungselementen ein
einfacher Aufbau.
[0012] Günstig ist es, wenn die Führungselemente
längs einer Brennkammerachse nebeneinander ange-
ordnet sind, um über eine entsprechende große Länge
des Brennraums für eine optimierte Zuluft-Zuführung zu
sorgen.
[0013] Es ergibt sich ein einfacher konstruktiver Auf-
bau, wenn die Führungselemente beabstandet zueinan-
der sind. Beispielsweise ist es dann möglich, zwischen
beabstandeten Führungselementen Durchströmungs-
rohre zu positionieren.
[0014] Bei einer Ausführungsform ist es vorgesehen,
dass ein Führungselement, welches nächstliegend zu ei-
ner Ofentür angeordnet ist, bezüglich der Abgabe von
Zuluft in den Brennraum gesperrt ist. Dies ist beispiels-
weise dadurch erreicht, dass ein Einkopplungsbereich
dieses Führungselements, an welchem grundsätzlich ei-
ne Einkopplung von Zuluft aus dem Verteiler in dieses
Führungselement möglich wäre, gesperrt ist. Das ent-
sprechende Führungselement, welches nächstliegend
zu der Ofentür ist, kann dann keine Zuluft in den Brenn-
raum einkoppeln. Es wird dadurch eine verdünnende
Wirkung auf das Abgas vermieden. Das Führungsele-
ment nächstliegend zu der Ofentür kann immer noch die
Funktion als Abbrandplatte, Wärmespeicher und als Ab-
gabeelement für Wärme erfüllen. Es kann grundsätzlich
ein gleiches Führungselement verwendet werden, wobei
nur eine Sperre vorgesehen werden muss. Dadurch er-
gibt sich eine einfache Herstellbarkeit unter Minimierung
der Anzahl der vorgesehenen Bauelemente.
[0015] Es hat sich als günstig erwiesen, wenn die min-
destens eine Öffnung der Führungseinrichtung so aus-
gebildet ist, dass an ihr Zuluft diffus in den Brennraum
eingeblasen ist. Dadurch ergibt sich eine optimierte und
insbesondere möglichst vollständige Verbrennung in
dem Brennraum.
[0016] Bei einem Ausführungsbeispiel sind an einer
Außenseite der Brennkammerwandung in thermischem
Kontakt mit der Brennkammerwandung Durchströ-
mungsrohre angeordnet und/oder bilden zumindest teil-
weise die Brennkammerwandung. Zwischen benachbar-
ten Durchströmungsrohren oder benachbarten Gruppen
von Durchströmungsrohren kann ein Führungselement
positioniert sein. Die Durchströmungsrohre sind insbe-
sondere an ihren beiden Enden offen. Es kann in ihnen
befindliche Luft erhitzt werden, welche dann konvektiv
Wärme an den Außenraum abgibt. Ein solcher Kamino-
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fen kann Wärme an den Außenraum über Strahlungs-
wärme und konvektiv abgeben.
[0017] Günstig ist es, wenn die Führungseinrichtung
einem Verlauf der Brennkammerwandung folgt und ins-
besondere ein oder mehrere Führungselemente mit ei-
ner Krümmung aufweist. Dadurch ergibt sich eine opti-
mierte Verbrennungsbeeinflussung.
[0018] Es ist ferner günstig, wenn die Führungseinrich-
tung als Wärmespeichereinrichtung ausgebildet ist. Da-
durch wird eine entsprechende Wärmespeichermasse
bereitgestellt, so dass auch mehrere nacheinander fol-
gende Abbrände durchgeführt werden können, da der
Kaminofen nicht zu stark auskühlt.
[0019] Es ergibt sich ein einfacher konstruktiver Auf-
bau, wenn die Führungseinrichtung mindestens teilweise
die Brennkammerwandung bildet. Dadurch kann auf ein-
facher Weise die Führungseinrichtung auch zur Flam-
menerhaltung in dem Brennraum beigetragen werden.
Die Anzahl der Komponenten zum Aufbau des Kamino-
fens lässt sich gering halten.
[0020] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn ein
Führungselement der Führungseinrichtung einen Halb-
schalenbereich aufweist, welcher fluidwirksam an den
Verteiler angeschlossen ist und welcher einen Kanal für
Zuluft bildet. Über den Halbschalenbereich, welcher sich
insbesondere einstückig beispielsweise aus einem Ke-
ramikmaterial ausbilden lässt, lässt sich insbesondere
vorgeheizte Zuluft gezielt führen und dann beabstandet
zu den Öffnungen des Verteilers über die Brennkammer-
wandung in den Brennraum einkoppeln. Es ergibt sich
dadurch eine optimierte Verbrennung mit Minimierung
der Verbrennungsrückstände. Ein solches Führungsele-
ment lässt sich mit dem Halbschalenbereich auch als
Wärmespeichermasse ausbilden. Ferner lässt sich ein
hoher Grad der Flammenerhaltung erreichen.
[0021] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die Füh-
rungseinrichtung mindestens teilweise und insbesonde-
re ein Halbschalenbereich der Führungseinrichtung aus
einem oder mehreren thermisch isolierenden und ther-
misch speichernden Materialien und insbesondere ei-
nem der folgenden Materialien hergestellt ist: Keramik,
Beton, Stein, Vermiculit, Stahl, nicht brennbare Wolle.
Ein entsprechender Führungsbereich der Führungsein-
richtung kann einwandig oder mehrwandig ausgebildet
sein. Bei einer mehrwandigen Ausbildung kann ein Ma-
terialmix vorgesehen sein wie beispielsweise eine Füll-
struktur aus nicht brennbarer Wolle. Bei einer Ausbildung
beispielsweise aus einem Keramikmaterial lässt sich bei
einfacher und kompakter Bauweise und einfacher Her-
stellbarkeit eine hohe Flammenbeständigkeit mit einer
guten thermischen Isolierung und Wärmespeicherfähig-
keit erreichen. Dadurch lässt sich eine hohe Verbren-
nungstemperatur in dem Brennraum erreichen.
[0022] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Halbschalenbereich mindestens eine Ausnehmung zur
Bildung der mindestens einen Öffnung der Führungsein-
richtung aufweist, welche in den Brennraum mündet. Die
mindestens eine Öffnung der Führungseinrichtung ist

vorzugsweise so ausgebildet, dass Zuluft an der mindes-
tens einen Öffnung der Führungseinrichtung diffus in den
Brennraum eintritt (und insbesondere nicht punktuell ein-
tritt). Dies lässt sich insbesondere durch eine schlitzför-
mige Ausbildung der mindestens einen Öffnung errei-
chen. Es ergibt sich dadurch eine optimierte Verbren-
nung bezüglich Minimierung der Verbrennungsrückstän-
de.
[0023] Günstig ist es, wenn der Halbschalenbereich
einen Deckel insbesondere aus einem metallischen Ma-
terial aufweist, welcher dem Brennraum abgewandt ist
und insbesondere einem Verlauf der Brennkammerwan-
dung folgt und insbesondere in einen Außenraum weist.
Dieser Deckel schließt einen Kanal des Führungsele-
ments. Zuluft, welche insbesondere vorgeheizt ist, und
in dem Führungselement strömt, kann dann den Deckel
aufheizen und über ihn wird Wärme in den Außenraum
abgegeben. Dadurch stellt der Kaminofen eine optimier-
te Wärmequelle dar.
[0024] Günstig ist es, wenn die mindestens eine Öff-
nung der Führungseinrichtung in einer Höhenrichtung
ausgehend von dem Boden der Brennkammerwandung
zu einer gegenüberliegenden Decke der Brennkammer-
wandung in einer Höhe angeordnet ist, welche in einem
Bereich zwischen 30 % und 80 % einer Innenhöhe liegt,
wobei die Innenhöhe ein Abstand in der Höhenrichtung
zwischen dem Boden und der Decke der Brennkammer-
wandung ist. Diese Anordnung in der erwähnten Höhe
ist dabei bezogen auf eine Unterseite der mindestens
einen Öffnung, welche dem Boden zugewandt ist. Es hat
sich gezeigt, dass sich dadurch eine optimierte Zuluft-
Zufuhr in den Brennraum für eine möglichst rückstands-
freie Verbrennung ergibt.
[0025] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
die mindestens eine Öffnung der Führungseinrichtung
bezogen auf eine dem Boden der Brennkammerwan-
dung zugewandten Unterseite in einer Höhenrichtung
ausgehend von dem Boden der Brennkammerwandung
zu einer gegenüberliegenden Decke der Brennkammer-
wandung oberhalb der Öffnungen des Verteilers, welche
in den Brennraum münden, liegt. Es ergibt sich dadurch
eine optimierte (Luft-)Sauerstoffversorgung für den Ver-
brennungsvorgang, um eine möglichst rückstandsfreie
Verbrennung zu erhalten und um insbesondere auf einen
Katalysator verzichten zu können.
[0026] Günstig ist es, wenn der Verteiler einen An-
schluss zur Einkopplung von Zuluft aufweist, welcher au-
ßerhalb des Brennraums liegt, wobei insbesondere eine
Hauptströmungsrichtung von Zuluft beim Einkoppeln
quer zu einer Ausblasrichtung von Zuluft an den Öffnun-
gen des Verteilers orientiert ist. Dadurch ergibt sich eine
optimierte Zuluft-Zuführung für einen Verbrennungsvor-
gang.
[0027] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
eine Hauptströmungsrichtung für Zuluft beim Einkoppeln
aus dem Verteiler in die Führungseinrichtung quer zu
einer Hauptströmungsrichtung beim Einkoppeln in den
Verteiler orientiert ist.
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[0028] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
eine Hauptströmungsrichtung für Zuluft beim Einkoppeln
in die Führungseinrichtung quer zu Ausblasrichtungen
für Zuluft an den Öffnungen des Verteilers in den Brenn-
raum orientiert ist.
[0029] Bei einem Ausführungsbeispiel ist der Verteiler
ein Hohlkörper oder Winkelkörper oder umfasst einen
solchen. Er lässt sich dann auf einfache Weise ausbilden
und insbesondere lässt sich auf einfache Weise über den
Verteiler direkt Zuluft ausblasen und indirekt über Zufüh-
rung von Zuluft zu der Führungseinrichtung ausblasen.
[0030] Der Verteiler selber kann unterschiedliche For-
men aufweisen. Er kann beispielsweise quaderförmig,
prismenförmig oder (teil-)zylinderförmig ausgebildet
sein. Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der Vertei-
ler an einer Außenseite in einem Querschnitt bezogen
auf eine Brennkammerachse dreieckförmig ausgebildet
ist, wobei eine Dreieckbasisfläche (welche eine reale Flä-
che oder nur eine geometrische Fläche sein kann) dem
Boden der Brennkammerwandung zugewandt ist und ei-
ne Dreieckspitzen-Linie einer Decke der Brennkammer-
wandung, welche dem Boden der Brennkammerwan-
dung gegenüberliegt, zugewandt ist. Ein dreieckförmiger
Verteiler lässt sich auf einfache Weise herstellen. Bei-
spielsweise kann er durch Umkantung insbesondere ei-
nes Blechteils hergestellt werden. Ein dreieckförmiger
Verteiler, welcher so hergestellt ist, weist eine hohe Halt-
barkeit auf. Weiterhin weist ein dreieckförmiger Verteiler
einen relativ geringen Platzbedarf auf. Er lässt sich kom-
pakt herstellen und ist mechanisch stabil.
[0031] Es lässt sich dadurch über den Verteiler Zuluft
direkt in Glut beziehungsweise in einen Brandherd ein-
koppeln. Es wird bei der Einkopplung von Zuluft eine ge-
zielte Führung erreicht. Unter dreieckförmig wird hier ver-
standen, dass die Form exakt dreieckig ist oder dass sie
näherungsweise eine Dreiecksgestalt hat, bei der bei-
spielsweise auch Dreiecksecken abgerundet ausgebil-
det sein können. Die Dreiecksspitzen müssen nicht ex-
akte Ecken sein, sondern können abgerundet ausgebil-
det sein. Dreiecksseiten im Querschnitt müssen nicht ex-
akte Geraden sein.
[0032] Ganz besonders vorteilhaft ist es dann, wenn
die Öffnungen des Verteilers an der Dreieckspitzen-Linie
angeordnet sind und/oder in einem Abstand zu der Drei-
eckspitzen-Linie angeordnet sind. Dadurch ergibt sich
eine optimierte Einkopplung insbesondere in Glut bezie-
hungsweise in einen Brandherd. Die Anordnung bezie-
hungsweise Verteilung der Öffnungen des Verteilers
hängt ab von dem Leistungsbedarf des Kaminofens. Bei
einem größeren Leistungsbedarf, für den eine größere
Menge an Zuluft in den Brennraum eingekoppelt werden
muss, kann es günstiger sein, wenn ein Abstand zu der
Dreiecksspitzen-Linie vorgesehen ist und beispielsweise
die Öffnungen auch einen größeren Querschnitt aufwei-
sen als entsprechende Öffnungen für einen Kaminofen
mit geringerem Leistungsbedarf.
[0033] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Dreieck-
spitzen-Linie in einem spitzen Winkel zu dem Boden der

Brennkammerwandung orientiert (beziehungsweise in
einem spitzen Winkel zu der Brennkammerachse orien-
tiert), wobei an einem ersten Ende des Verteilers, an wel-
chem Zuluft in den Verteiler eingekoppelt ist, ein Abstand
zu dem Boden größer ist als an einem gegenüberliegen-
den zweiten Ende. Das zweite Ende liegt dabei insbe-
sondere näher zu einer Öffnung, über welche Abgas aus
dem Brennraum abgeführt wird. Durch eine solche Aus-
bildung lässt sich der Verteiler optimiert anpassen. Es
lässt sich eine optimierte Zuluftführung in den Brennraum
realisieren, wobei eine Ofentür im Bereich des zweiten
Endes relativ groß ausgebildet werden kann. Weiterhin
lässt sich zu dem zweiten Ende hin die Strömungsge-
schwindigkeit erhöhen, so dass sich ein optimierter Ver-
brennungsvorgang in dem Brennraum im Wesentlichen
über die gesamte Länge des Brennraums bezogen auf
eine Brennkammerachse erreichen lässt.
[0034] Günstig ist es, wenn dem Verteiler ein Leitele-
ment zugeordnet ist, welches die Öffnungen in dem
Brennraum zu einer Decke der Brennkammerwandung
hin abdeckt, wobei zwischen dem Leitelement und dem
Verteiler im Bereich der Öffnungen mindestens ein Spalt
gebildet ist. Das Leitelement dient dazu, das Eindringen
von Schmutz und dergleichen aus dem Brennraum über
die Öffnungen in dem Verteiler zu verhindern. Ferner
sorgt es für eine gezielte Strömungsführung, über welche
Zuluft direkt in Glut beziehungsweise in einen Brandherd
einbringbar ist.
[0035] Insbesondere bildet der mindestens eine Spalt
eine Mündungsöffnung in den Brennraum, welche in flu-
idwirksamer Verbindung mit den Öffnungen des Vertei-
lers steht, und welche sich insbesondere längs des Ver-
teilers erstreckt. Zuluft aus den Öffnungen wird durch
den Spalt geführt und strömt an den Mündungsöffnungen
mit entsprechender Umlenkung in den Brennraum. Es
hat sich gezeigt, dass sich dann ein optimiertes Verbren-
nungsergebnis ergibt.
[0036] Günstig ist es, wenn das Leitelement in seiner
Form an den Verteiler angepasst ist und insbesondere
im Querschnitt dreieckförmig ist und insbesondere eine
Firstlinie aufweist, die parallel beabstandet zu einer First-
linie des Verteilers ist. Dadurch ergibt sich zum einen
eine optimierte (Schmutzschutz-)Abdeckung und eine
optimierte Strömungsführung. Die Firstlinie ist insbeson-
dere eine Linie, an welcher das Leitelement mindestens
näherungsweise einen größten Abstand zu dem Boden
der Brennkammer hat. Sie kann eine Dreieckspitzen-Li-
nie für ein exaktes Dreieck sein oder auch eine Linie sein
an einer abgerundeten Dreiecksspitze oder beispielswei-
se eine Art von Scheitellinie an einem (teil-)zylindrischen
Verteiler usw.
[0037] Insbesondere deckt das Leitelement bezogen
auf einen Querschnitt senkrecht zu einer Brennkammer-
achse höchstens 60 % und insbesondere höchstens 50
% und insbesondere höchstens 30 % einer Seite des
Verteilers ab. Dadurch ergibt sich eine optimierte Ein-
kopplung von Zuluft direkt aus dem Verteiler in den
Brennraum vorzugsweise in Glut oder einen Brandherd.
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[0038] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Brennraum eine Mittelebene quer zu dem Boden auf-
weist, wobei der Verteiler gegebenenfalls mit einem zu-
geordneten Leitelement so angeordnet und ausgebildet
ist, dass Zuluft aus dem Verteiler in den Brennraum in
beiden Halbräumen, welche durch die Mittelebene ge-
trennt sind, einblasbar ist, und die Führungseinrichtung
so ausgebildet ist, dass Zuluft an der Brennkammerwan-
dung beabstandet zu dem Verteiler in beide Halbräume
einblasbar ist. Dadurch weist die Einblasung einen hohen
Symmetriegrad auf und es lässt sich eine Verbrennung
mit hohen Verbrennungstemperaturen und entspre-
chend minimierten Rückständen erreichen. Dadurch
sind keine Sekundärmaßnahmen zur Abgasreinigung
notwendig.
[0039] Günstig ist es, wenn ein Wärmeübertrager vor-
gesehen ist, an welchen eine Zuführungseinrichtung für
Zuluft und eine Abführungseinrichtung für Abgas ther-
misch gekoppelt sind, und an welchem Zuluft vor dem
Eintritt in den Brennraum mittels Abgas aus dem Brenn-
raum erwärmbar ist.
[0040] Über den Wärmeübertrager lässt sich vorge-
wärmte Zuluft in den Brennraum einkoppeln. Die Vorwär-
mung erfolgt dabei über aus dem Brennraum abgeführ-
tes Abgas. In der Brennkammer geführte vorgewärmte
Zuluft kann Wärme an die Umgebung abgeben, sodass
eine effektive Wärmequelle bereitgestellt ist.
[0041] Gleichzeitig lässt sich über den Wärmeübertra-
ger die Abgastemperatur senken. Es wird so ein hoher
Wirkungsgrad erzielt; die im Abgas zurückgebliebene
Wärme lässt sich minimieren.
[0042] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
Wärmeübertrager so ausgebildet und ausgelegt ist, dass
mindestens näherungsweise Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer die gleiche Temperatur aufweist wie Ab-
gas beim Austritt aus einem Kaminanschluss. Es hat sich
gezeigt, dass sich dann die Abgastemperatur minimieren
lässt mit entsprechender Optimierung des Wirkungs-
grads. Die Verhältnisse sind insbesondere derart, dass
beim Einsatz üblicher fossiler Brennstoffe (und insbeson-
dere Holz) die Temperatur der Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer im Bereich zwischen 150°C und 230°C
liegt.
[0043] Insbesondere liegt ein Temperaturunterschied
(Betrag von (T1-T2)) für Zuluft bei Eintritt in die Brenn-
kammer (Temperatur T1) und für Abgas beim Austritt aus
dem Kaminanschluss (Temperatur T2) bei höchstens 40
K und insbesondere bei höchstens 30 K und insbeson-
dere bei höchstens 20 K.
[0044] Aus dem gleichen Grund ist es vorteilhaft, wenn
ein prozentualer Temperaturunterschied (Betrag (T1-T2)
im Verhältnis zu T1 [in K]) für Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer (Temperatur T1) und für Abgas beim Aus-
tritt aus dem Kaminanschluss (Temperatur T2) bei höchs-
tens 9 % und insbesondere höchstens 8 % und insbe-
sondere höchstens 6 % und insbesondere höchstens 5
% und insbesondere höchstens 4 % bezogen auf die
Temperatur (T1) der Zuluft beim Eintritt in die Brennkam-

mer liegt.
[0045] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, wenn der
Wärmeübertrager bezogen auf eine Brennkammerach-
se neben der Brennkammer angeordnet ist. Dadurch las-
sen sich die Brennkammer und der Wärmeübertrager
jeweils für sich optimiert auslegen. Es ergibt sich ferner
ein "skalierbares" System, mit welchem sich ein großer
Nennwärmebereich abdecken lässt.
[0046] Günstig ist es, wenn der Brennkammer mindes-
tens ein Abgas-Abführungskanal zugeordnet ist, welcher
eine Längserstreckung mindestens näherungsweise pa-
rallel zu einer Brennkammerachse aufweist und insbe-
sondere eine Hauptströmungsrichtung für Abgas in dem
mindestens einen Abgas-Abführungskanal mindestens
näherungsweise parallel zu der Brennkammerachse ori-
entiert ist. Dadurch lässt sich auf einfache Weise Abgas
aus dem Brennraum dem Wärmeübertrager zuführen bei
kompaktem Aufbau des Kaminofens. Der Wärmeüber-
trager und die Brennkammer lassen sich dadurch auf
einfache Weise getrennt optimieren.
[0047] Es ist dann insbesondere günstig, wenn der
mindestens eine Abgas-Abführungskanal oberhalb einer
Decke der Brennkammerwandung angeordnet ist, wobei
die Brennkammerwandung der Decke gegenüberlie-
gend einen Boden aufweist, an welchem ein Verteiler für
Zuluft angeordnet ist. Es lässt sich dann Abgas auf ein-
fache Weise aus dem Brennraum auskoppeln und dem
Wärmeübertrager zur Abkühlung (und Erwärmung von
Zuluft) zuführen.
[0048] Günstig ist es dann, wenn an der Decke min-
destens eine Öffnung angeordnet ist, über welche Abgas
aus dem Brennraum in den mindestens einen Abgas-
Abführungskanal gelangt. Es lässt sich so auf einfache
Weise eine gezielte Abführung von Abgas aus dem
Brennraum und Zuführung zu dem Wärmeübertrager er-
reichen.
[0049] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn die
Brennkammer und der mindestens eine Abgas-Abfüh-
rungskanal bezogen auf die Brennkammerachse neben
dem Wärmeübertrager angeordnet sind. Dadurch ergibt
sich ein kompakter Aufbau mit getrennter Optimierbar-
keit des Wärmeübertragers und der Brennkammer. Ins-
besondere sind der mindestens eine Abgas-Abführungs-
kanal übereinander angeordnet, bezogen auf eine Hö-
henrichtung senkrecht zu der Brennkammerachse. Die-
se Kombination aus Abgas-Abführungskanal und Brenn-
kammer folgt dann wiederum in Längsrichtung auf den
Wärmeübertrager, das heißt der Wärmeübertrager ist
neben dieser Kombination angeordnet.
[0050] Es ist günstig, wenn der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal in mindestens einen Strömungs-
kanal mündet, wobei eine Strömungsumlenkung für ei-
nen Abgasstrom beim Übergang von dem mindestens
einen Abgas-Abführungskanal in den mindestens einen
Strömungskanal erfolgt. Der mindestens eine Strö-
mungskanal ist insbesondere Teil des Wärmeübertra-
gers. Es lässt sich so auf effektive Weise der Abgasstrom
unter Wärmeaufnahme im Zuluftstrom abkühlen.
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[0051] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, wenn der
mindestens eine Strömungskanal bezogen auf die
Brennkammerachse neben der Brennkammer angeord-
net ist und insbesondere durch eine Außenseite der
Brennkammer begrenzt ist, wobei insbesondere der min-
destens eine Strömungskanal an eine Seite der Brenn-
kammer grenzt, welche einer Seite der Brennkammer
mit einer Ofentür abgewandt ist. Dadurch lässt sich der
Wärmeübertrager auf einfache Weise in den Kaminofen
integrieren.
[0052] Günstig ist es, wenn der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal durch ein Wärmespeicherelement
und insbesondere mindestens eine Abbrandplatte be-
grenzt ist, welche insbesondere ein Teil der Brennkam-
merwandung und insbesondere mindestens teilweise ei-
ne Decke der Brennkammerwandung bildet. Diese Ab-
brandplatte ist beispielsweise aus einem Keramikmate-
rial, Betonmaterial, Steinmaterial, Vermiculit usw. herge-
stellt. Dadurch lässt sich die Brennkammer auf einfache
Weise thermisch isolieren und es lässt sich Wärme spei-
chern. Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, da die min-
destens eine Keramikplatte auch als Begrenzungswand
für den mindestens einen Abgas-Abführungskanal ver-
wendet werden kann.
[0053] Günstig ist es, wenn die Abführungseinrichtung
einen Anschlussstutzen insbesondere für einen Kamin
aufweist, und die Zuführungseinrichtung einen An-
schlussstutzen zur Einkopplung von Zuluft aufweist, wo-
bei der Anschlussstutzen der Abführungseinrichtung und
der Anschlussstutzen der Zuführungseinrichtung an ei-
ner gleichen Seite des Kaminofens angeordnet sind und
insbesondere in einer Höhenrichtung beabstandet sind.
Der Anschlussstutzen der Abgasführungseinrichtung ist
zum Anschluss an einen Kamin (eventuell mit einem oder
mehreren Zwischenelementen) vorgesehen. Wenn die
Anschlussstutzen der Zuführungseinrichtung für Zuluft
und der Abführungseinrichtung für Abgas an der gleichen
Seite des Kaminofens angeordnet sind, dann lässt sich
auf einfache Weise der Wärmeübertrager realisieren. Es
ergibt sich ein kompakter platzsparender Aufbau des Ka-
minofens.
[0054] Insbesondere sind die Anschlussstutzen an ei-
ner Seite des Kaminofens angeordnet, welcher einer Sei-
te abgewandt ist, an welcher eine Ofentür angeordnet
ist. Dadurch ergibt sich ein kompakter Aufbau mit Desi-
gnfreiheit für die Ausgestaltung des Kaminofens.
[0055] Günstig ist es, wenn an der Seite, an welcher
die Anschlussstutzen angeordnet sind, mindestens eine
verschließbare Öffnung (Revisionsöffnung) zum Zugang
zu dem Wärmeübertrager angeordnet ist. Dadurch lässt
sich der Wärmeübertrager auf einfache Weise warten
bzw. reinigen.
[0056] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau des Kami-
nofens mit optimierter Wärmeübertragung von dem Ab-
gas auf die Zuluft (und damit optimierter Abkühlung des
Abgases), wenn mindestens ein Führungskanal für Zu-
luft von dem Anschlussstutzen der Zuführungseinrich-
tung zu dem Anschlussstutzen der Abführungseinrich-

tung führt, wobei mindestens teilweise an dem An-
schlussstutzen der Abführungseinrichtung und insbe-
sondere in dem Anschlussstutzen der Abführungsein-
richtung ein Umlenkelement für Zuluft angeordnet ist. Es
lässt sich dadurch bei getrennter Strömungsführung Zu-
luft im Bereich des Anschlussstutzens einkoppeln, um
einen Wärmeübertrag von Abgas in "frische" Zuluft zu
ermöglichen.
[0057] Bei einer Ausführungsform ist bezogen auf eine
Brennkammerachse neben der Brennkammer mindes-
tens ein erster Strömungskanal für Abgas und ein zweiter
Strömungskanal für Abgas angeordnet, wobei zwischen
dem ersten Strömungskanal und dem zweiten Strö-
mungskanal für Abgas mindestens ein Führungskanal
der Zuführungseinrichtung für Zuluft angeordnet ist. Es
lässt sich dadurch Wärme aus einem Abgasstrom auf
effektive Weise auf einen Zuluftstrom übertragen.
[0058] Es ist dabei insbesondere vorgesehen, dass die
Strömungskanäle und der mindestens eine Führungska-
nal so ausgebildet sind, dass Hauptströmungsrichtungen
in dem ersten Strömungskanal, dem zweiten Strömungs-
kanal und dem mindestens einen Führungskanal min-
destens näherungsweise parallel oder antiparallel zuein-
ander sind. Dadurch ergibt sich eine effektive Wärmeü-
bertragung vom Abgas auf die Zuluft zur effektiven Ab-
kühlung des Abgases.
[0059] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
die Strömungskanäle und der mindestens eine Füh-
rungskanal so ausgebildet sind, dass Hauptströmungs-
richtungen in dem ersten Strömungskanal, dem zweiten
Strömungskanal und dem mindestens einen Führungs-
kanal quer und insbesondere senkrecht zu der Brenn-
kammerachse orientiert sind. Ferner ergibt sich dadurch
eine optimierte Platznutzung und der Kaminofen mit Wär-
meübertrager lässt sich kompakt und platzsparend aus-
bilden.
[0060] Günstig ist es, wenn in der Abführungseinrich-
tung und/oder in der Zuführungseinrichtung eine oder
mehrere Leitelemente für die Strömungsführung ange-
ordnet sind, welche insbesondere in thermischem Kon-
takt mit dem Wärmeübertrager stehen. Durch das oder
die Leitelemente lässt sich die Strömungsführung für Ab-
gas bzw. Zuluft gezielt beeinflussen. Ferner lässt sich
die Fläche, an welcher Abgas bzw. Zuluft vorbeiströmt,
erhöhen. Dadurch wiederum lässt sich effektiv von dem
Abgas Wärme abgeben und von der Zuluft Wärme auf-
nehmen. Die Wärmeübertragung an dem Wärmeüber-
trager wird verbessert.
[0061] Bei einem Ausführungsbeispiel sind an der
Brennkammer an einer Außenseite in thermischem Kon-
takt mit der Brennkammer Durchströmungsrohre ange-
ordnet und/oder bilden mindestens teilweise die Brenn-
kammer. Die Durchströmungsrohre sind an ihren jewei-
ligen Enden offen. Luft, welche sich in einem Durchströ-
mungsrohr befindet, wird bei beheizter Brennkammer
aufgeheizt. Durch Konvektionsströmungen dieser aufge-
heizten Luft kann konvektiv Wärme an die Umgebung
abgegeben werden. Es kann dann zusätzlich zu Strah-
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lungswärme konvektiv Wärme an die Umgebung abge-
geben werden.
[0062] Es ist günstig, wenn die Durchströmungsrohre
mindestens in einem Teilbereich einem Verlauf der
Brennkammer folgen. Dadurch kann auf effektive Weise
Wärme von der Brennkammer an Luft in einem Durch-
strömungsrohr abgegeben werden.
[0063] Bei einem Ausführungsbeispiel sind auf einer
ersten Seite und einer gegenüberliegenden zweiten Sei-
te der Brennkammer jeweils beabstandete Durchströ-
mungsrohre angeordnet, wobei Durchströmungsrohre,
welche auf der ersten Seite angeordnet sind, in Lücken
zwischen Durchströmungsrohren, welche der zweiten
Seite angeordnet sind, ragen, und/oder Durchströ-
mungsrohre, welche auf der zweiten Seite angeordnet
sind, ragen in Lücken von Durchströmungsrohren, wel-
che auf der ersten Seite angeordnet sind; insbesondere
sind Durchströmungsrohre auf der ersten Seite bezogen
auf eine Brennkammerachse versetzt zu Durchströ-
mungsrohren auf der zweiten Seite angeordnet. Es ergibt
sich eine effektive Wärmeübertragung an die Umgebung
des Kaminofens mit optimierter Platznutzung.
[0064] Günstig ist es, wenn einer Lücke zwischen be-
nachbarten Durchströmungsrohren auf der ersten Seite
und/oder der zweiten Seite ein Wärmespeicherelement
zugeordnet ist und insbesondere in Führungselement für
Zuluft in den Brennraum zugeordnet ist. Über das Wär-
mespeicherelement lässt sich eine verbesserte Flamme-
nerhaltung in dem Brennraum erreichen. Über eine Aus-
bildung als Führungselement lässt sich zur Verbesse-
rung der Verbrennung vorgeheizte Zuluft in den Brenn-
raum an der Brennkammerwandung insbesondere be-
abstandet zu einem Boden der Brennkammerwandung
einkoppeln.
[0065] Es kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
Durchströmungsrohr im Bereich des Wärmeübertragers
angeordnet ist und insbesondere thermisch an den Wär-
meübertrager gekoppelt ist. Dadurch ergibt sich eine op-
timierte Wärmeübertragung an die Umgebung. Es ergibt
sich ein kompakter einheitlicher Aufbau.
[0066] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Kamino-
fen, umfassend eine Brennkammer mit einem Brenn-
raum und einer Brennkammerwandung, eine Zufüh-
rungseinrichtung für Zuluft in den Brennraum, und eine
Abführungseinrichtung für Abgas.
[0067] In einem Kaminofen werden insbesondere fos-
sile Brennstoffe verbrannt. Das entstehende Abgas wird
aus dem Brennraum, welcher innerhalb der Brennkam-
merwandung liegt, einem Kamin zugeführt. An die Um-
gebung wird insbesondere Strahlungswärme abgege-
ben. Es kann zusätzlich auch noch eine konvektive Wär-
meabgabe vorgesehen sein.
[0068] Der Erfindung liegt auch die Aufgabe zugrunde,
einen Kaminofen der eingangs genannten Art bereitzu-
stellen, welcher bei optimiertem Wirkungsgrad Verbren-
nungsrückstände minimiert.
[0069] Diese Aufgabe wird bei dem genannten Kami-
nofen erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass ein Wär-

meübertrager vorgesehen ist, an welchen die Zufüh-
rungseinrichtung für Zuluft und die Abführungseinrich-
tung für Abgas thermisch gekoppelt sind, und an wel-
chem Zuluft vor dem Eintritt in den Brennraum mittels
Abgas aus dem Brennraum erwärmbar ist.
[0070] Über den Wärmeübertrager lässt sich vorge-
wärmte Zuluft in den Brennraum einkoppeln. Die Vorwär-
mung erfolgt dabei über aus dem Brennraum abgeführ-
tes Abgas. In der Brennkammer geführte vorgewärmte
Zuluft kann Wärme an die Umgebung abgeben, sodass
eine effektive Wärmequelle bereitgestellt ist.
[0071] Gleichzeitig lässt sich über den Wärmeübertra-
ger die Abgastemperatur senken. Es wird so ein hoher
Wirkungsgrad erzielt; die im Abgas zurückgebliebene
Wärme lässt sich minimieren.
[0072] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der
Wärmeübertrager so ausgebildet und ausgelegt ist, dass
mindestens näherungsweise Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer die gleiche Temperatur aufweist wie Ab-
gas beim Austritt aus einem Kaminanschluss. Es hat sich
gezeigt, dass sich dann die Abgastemperatur minimieren
lässt mit entsprechender Optimierung des Wirkungs-
grads. Die Verhältnisse sind insbesondere derart, dass
beim Einsatz üblicher fossiler Brennstoffe (und insbeson-
dere Holz) die Temperatur der Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer im Bereich zwischen ca. 150°C und 230°C
liegt.
[0073] Insbesondere liegt ein Temperaturunterschied
(Betrag von (T1 - T2)) für Zuluft bei Eintritt in die Brenn-
kammer (Temperatur T1) und für Abgas beim Austritt aus
dem Kaminanschluss (Temperatur T2) bei höchstens 40
K und insbesondere bei höchstens 30 K und insbeson-
dere bei höchstens 20 K.
[0074] Aus dem gleichen Grund ist es vorteilhaft, wenn
ein prozentualer Temperaturunterschied (Betrag (T1 - T2)
im Verhältnis zu T1 [in K]) für Zuluft bei Eintritt in die
Brennkammer (Temperatur T1) und für Abgas beim Aus-
tritt aus dem Kaminanschluss (Temperatur T2) bei höchs-
tens 9 % und insbesondere höchstens 8 % und insbe-
sondere höchstens 6 % und insbesondere höchstens 5
% und insbesondere höchstens 4 % bezogen auf die
Temperatur (T1) der Zuluft beim Eintritt in die Brennkam-
mer liegt.
[0075] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, wenn der
Wärmeübertrager bezogen auf eine Brennkammerach-
se neben der Brennkammer angeordnet ist. Dadurch las-
sen sich die Brennkammer und der Wärmeübertrager
jeweils für sich optimiert auslegen. Es ergibt sich ferner
ein "skalierbares" System, mit welchem sich ein großer
Nennwärmebereich abdecken lässt.
[0076] Günstig ist es, wenn der Brennkammer mindes-
tens ein Abgas-Abführungskanal zugeordnet ist, welcher
eine Längserstreckung mindestens näherungsweise pa-
rallel zu einer Brennkammerachse aufweist und insbe-
sondere eine Hauptströmungsrichtung für Abgas in dem
mindestens einen Abgas-Abführungskanal mindestens
näherungsweise parallel zu der Brennkammerachse ori-
entiert ist. Dadurch lässt sich auf einfache Weise Abgas
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aus dem Brennraum dem Wärmeübertrager zuführen bei
kompaktem Aufbau des Kaminofens. Der Wärmeüber-
trager und die Brennkammer lassen sich dadurch auf
einfache Weise getrennt optimieren.
[0077] Es ist dann insbesondere günstig, wenn der
mindestens eine Abgas-Abführungskanal oberhalb einer
Decke der Brennkammerwandung angeordnet ist, wobei
die Brennkammerwandung der Decke gegenüberlie-
gend einen Boden aufweist, an welchem ein Verteiler für
Zuluft angeordnet ist. Es lässt sich dann Abgas auf ein-
fache Weise aus dem Brennraum auskoppeln und dem
Wärmeübertrager zur Abkühlung (und Erwärmung von
Zuluft) zuführen.
[0078] Günstig ist es dann, wenn an der Decke min-
destens eine Öffnung angeordnet ist, über welche Abgas
aus dem Brennraum in den mindestens einen Abgas-
Abführungskanal gelangt. Es lässt sich so auf einfache
Weise eine gezielte Abführung von Abgas aus dem
Brennraum und Zuführung zu dem Wärmeübertrager er-
reichen.
[0079] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn die
Brennkammer und der mindestens eine Abgas-Abfüh-
rungskanal bezogen auf die Brennkammerachse neben
dem Wärmeübertrager angeordnet sind. Dadurch ergibt
sich ein kompakter Aufbau mit getrennter Optimierbar-
keit des Wärmeübertragers und der Brennkammer. Ins-
besondere sind der mindestens eine Abgas-Abführungs-
kanal übereinander angeordnet, bezogen auf eine Hö-
henrichtung senkrecht zu der Brennkammerachse. Die-
se Kombination aus Abgas-Abführungskanal und Brenn-
kammer folgt dann wiederum in Längsrichtung auf den
Wärmeübertrager, das heißt der Wärmeübertrager ist
neben dieser Kombination angeordnet.
[0080] Es ist günstig, wenn der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal in mindestens einen Strömungs-
kanal mündet, wobei eine Strömungsumlenkung für ei-
nen Abgasstrom beim Übergang von dem mindestens
einen Abgas-Abführungskanal in den mindestens einen
Strömungskanal erfolgt. Der mindestens eine Strö-
mungskanal ist insbesondere Teil des Wärmeübertra-
gers. Es lässt sich so auf effektive Weise der Abgasstrom
unter Wärmeaufnahme im Zuluftstrom abkühlen.
[0081] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, wenn der
mindestens eine Strömungskanal bezogen auf die
Brennkammerachse neben der Brennkammer angeord-
net ist und insbesondere durch eine Außenseite der
Brennkammer begrenzt ist, wobei insbesondere der min-
destens eine Strömungskanal an eine Seite der Brenn-
kammer grenzt, welche einer Seite der Brennkammer
mit einer Ofentür abgewandt ist. Dadurch lässt sich der
Wärmeübertrager auf einfache Weise in den Kaminofen
integrieren.
[0082] Günstig ist es, wenn der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal durch ein Wärmespeicherelement
und insbesondere mindestens eine Abbrandplatte (wie
Keramikplatte) begrenzt ist, welche insbesondere ein
Teil der Brennkammerwandung und insbesondere min-
destens teilweise eine Decke der Brennkammerwan-

dung bildet. Dadurch lässt sich die Brennkammer auf ein-
fache Weise thermisch isolieren und es lässt sich Wärme
speichern. Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, da die
mindestens eine Abbrandplatte auch als Begrenzungs-
wand für den mindestens einen Abgas-Abführungskanal
verwendet werden kann.
[0083] Günstig ist es, wenn die Abführungseinrichtung
einen Anschlussstutzen insbesondere für einen Kamin
aufweist, und die Zuführungseinrichtung einen An-
schlussstutzen zur Einkopplung von Zuluft aufweist, wo-
bei der Anschlussstutzen der Abführungseinrichtung und
der Anschlussstutzen der Zuführungseinrichtung an ei-
ner gleichen Seite des Kaminofens angeordnet sind und
insbesondere in einer Höhenrichtung beabstandet sind.
Der Anschlussstutzen der Abgasführungseinrichtung ist
zum Anschluss an einen Kamin (eventuell mit einem oder
mehreren Zwischenelementen) vorgesehen. Wenn die
Anschlussstutzen der Zuführungseinrichtung für Zuluft
und der Abführungseinrichtung für Abgas an der gleichen
Seite des Kaminofens angeordnet sind, dann lässt sich
auf einfache Weise der Wärmeübertrager realisieren. Es
ergibt sich ein kompakter platzsparender Aufbau des Ka-
minofens.
[0084] Insbesondere sind die Anschlussstutzen an ei-
ner Seite des Kaminofens angeordnet, welcher einer Sei-
te abgewandt ist, an welcher eine Ofentür angeordnet
ist. Dadurch ergibt sich ein kompakter Aufbau mit Desi-
gnfreiheit für die Ausgestaltung des Kaminofens.
[0085] Günstig ist es, wenn an der Seite, an welcher
die Anschlussstutzen angeordnet sind, mindestens eine
verschließbare Öffnung (Revisionsöffnung) zum Zugang
zu dem Wärmeübertrager angeordnet ist. Dadurch lässt
sich der Wärmeübertrager auf einfache Weise warten
bzw. reinigen.
[0086] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau des Kami-
nofens mit optimierter Wärmeübertragung von dem Ab-
gas auf die Zuluft (und damit optimierter Abkühlung des
Abgases), wenn mindestens ein Führungskanal für Zu-
luft von dem Anschlussstutzen der Zuführungseinrich-
tung zu dem Anschlussstutzen der Abführungseinrich-
tung führt, wobei mindestens teilweise an dem An-
schlussstutzen der Abführungseinrichtung und insbe-
sondere in dem Anschlussstutzen der Abführungsein-
richtung ein Umlenkelement für Zuluft angeordnet ist. Es
lässt sich dadurch bei getrennter Strömungsführung Zu-
luft im Bereich des Anschlussstutzens einkoppeln, um
einen Wärmeübertrag von Abgas in "frische" Zuluft zu
ermöglichen.
[0087] Bei einer Ausführungsform ist bezogen auf eine
Brennkammerachse neben der Brennkammer mindes-
tens ein erster Strömungskanal für Abgas und ein zweiter
Strömungskanal für Abgas angeordnet, wobei zwischen
dem ersten Strömungskanal und dem zweiten Strö-
mungskanal für Abgas mindestens ein Führungskanal
der Zuführungseinrichtung für Zuluft angeordnet ist. Es
lässt sich dadurch Wärme aus einem Abgasstrom auf
effektive Weise auf einen Zuluftstrom übertragen.
[0088] Es ist dabei insbesondere vorgesehen, dass die
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Strömungskanäle und der mindestens eine Führungska-
nal so ausgebildet sind, dass Hauptströmungsrichtungen
in dem ersten Strömungskanal, dem zweiten Strömungs-
kanal und dem mindestens einen Führungskanal min-
destens näherungsweise parallel oder antiparallel zuein-
ander sind. Dadurch ergibt sich eine effektive Wärmeü-
bertragung vom Abgas auf die Zuluft zur effektiven Ab-
kühlung des Abgases.
[0089] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
die Strömungskanäle und der mindestens eine Füh-
rungskanal so ausgebildet sind, dass Hauptströmungs-
richtungen in dem ersten Strömungskanal, dem zweiten
Strömungskanal und dem mindestens einen Führungs-
kanal quer und insbesondere senkrecht zu der Brenn-
kammerachse orientiert sind. Ferner ergibt sich dadurch
eine optimierte Platznutzung und der Kaminofen mit Wär-
meübertrager lässt sich kompakt und platzsparend aus-
bilden.
[0090] Günstig ist es, wenn in der Abführungseinrich-
tung und/oder in der Zuführungseinrichtung eine oder
mehrere Leitelemente für die Strömungsführung ange-
ordnet sind, welche insbesondere in thermischem Kon-
takt mit dem Wärmeübertrager stehen. Durch das oder
die Leitelemente lässt sich die Strömungsführung für Ab-
gas bzw. Zuluft gezielt beeinflussen. Ferner lässt sich
die Fläche, an welcher Abgas bzw. Zuluft vorbeiströmt,
erhöhen. Dadurch wiederum lässt sich effektiv von dem
Abgas Wärme abgeben und von der Zuluft Wärme auf-
nehmen. Die Wärmeübertragung an dem Wärmeüber-
trager wird verbessert.
[0091] Bei einem Ausführungsbeispiel sind an der
Brennkammer an einer Außenseite in thermischem Kon-
takt mit der Brennkammer Durchströmungsrohre ange-
ordnet und/oder bilden zumindest teilweise die Brenn-
kammer. Die Durchströmungsrohre sind an ihren jewei-
ligen Enden offen. Luft, welche sich in einem Durchströ-
mungsrohr befindet, wird bei beheizter Brennkammer
aufgeheizt. Durch Konvektionsströmungen dieser aufge-
heizten Luft kann konvektiv Wärme an die Umgebung
abgegeben werden. Es kann dann zusätzlich zu Strah-
lungswärme konvektiv Wärme an die Umgebung abge-
geben werden.
[0092] Es ist günstig, wenn die Durchströmungsrohre
mindestens in einem Teilbereich einem Verlauf der
Brennkammer folgen. Dadurch kann auf effektive Weise
Wärme von der Brennkammer an Luft in einem Durch-
strömungsrohr abgegeben werden.
[0093] Bei einem Ausführungsbeispiel sind auf einer
ersten Seite und einer gegenüberliegenden zweiten Sei-
te der Brennkammer jeweils beabstandete Durchströ-
mungsrohre angeordnet, wobei Durchströmungsrohre,
welche auf der ersten Seite angeordnet sind, in Lücken
zwischen Durchströmungsrohren, welche der zweiten
Seite angeordnet sind, ragen, und/oder Durchströ-
mungsrohre, welche auf der zweiten Seite angeordnet
sind, ragen in Lücken von Durchströmungsrohren, wel-
che auf der ersten Seite angeordnet sind; insbesondere
sind Durchströmungsrohre auf der ersten Seite bezogen

auf eine Brennkammerachse versetzt zu Durchströ-
mungsrohren auf der zweiten Seite angeordnet. Es ergibt
sich eine effektive Wärmeübertragung an die Umgebung
des Kaminofens mit optimierter Platznutzung.
[0094] Günstig ist es, wenn einer Lücke zwischen be-
nachbarten Durchströmungsrohren auf der ersten Seite
und/oder der zweiten Seite ein Wärmespeicherelement
zugeordnet ist und insbesondere in Führungselement für
Zuluft in den Brennraum zugeordnet ist. Über das Wär-
mespeicherelement lässt sich eine verbesserte Flamme-
nerhaltung in dem Brennraum erreichen. Über eine Aus-
bildung als Führungselement lässt sich zur Verbesse-
rung der Verbrennung vorgeheizte Zuluft in den Brenn-
raum an der Brennkammerwandung insbesondere be-
abstandet zu einem Boden der Brennkammerwandung
einkoppeln.
[0095] Es kann vorgesehen sein, dass mindestens ein
Durchströmungsrohr im Bereich des Wärmeübertragers
angeordnet ist und insbesondere thermisch an den Wär-
meübertrager gekoppelt ist. Dadurch ergibt sich eine op-
timierte Wärmeübertragung an die Umgebung. Es ergibt
sich ein kompakter einheitlicher Aufbau.
[0096] Es kann vorgesehen sein, dass eine Verteiler-
einrichtung für Zuluft, welche dem Brennraum zugeführt
ist, einen Verteiler umfasst, welcher an einem Boden der
Brennkammerwandung angeordnet ist, dass der Vertei-
ler eine Mehrzahl von Öffnungen aufweist, welche in den
Brennraum münden und durch welche Zuluft direkt in
den Brennraum einblasbar ist, und dass an den Verteiler
eine Führungseinrichtung für Zuluft fluidwirksam ange-
schlossen ist, welche mindestens eine Öffnung aufweist,
durch welche an oder in der Nähe der Brennkammer-
wandung beabstandet zu dem Verteiler Zuluft in den
Brennraum einblasbar ist.
[0097] Grundsätzlich ist es vorteilhaft, wenn eine Ver-
brennungstemperatur möglichst hoch ist, um eine mög-
lichst rückstandsfreie Verbrennung zu erhalten. Bei der
erfindungsgemäßen Lösung wird an dem Verteiler direkt
Zuluft eingeblasen. Diese Einblasung erfolgt bodennah.
Über den Verteiler wird in der Regel Brennstoff ange-
häuft. Die entsprechende Zuluft lässt sich dann direkt in
die Glut beziehungsweise den Brandherd einbringen.
[0098] Weiterhin wird über den Verteiler an der Brenn-
kammerwand beabstandet zu dem Boden beziehungs-
weise zu dem Verteiler indirekt und insbesondere diffus
über die Führungseinrichtung Zuluft eingeblasen. Es hat
sich gezeigt, dass sich dazu eine nahezu vollständige
Verbrennung mit geringen Rückständen erreichen lässt.
[0099] Es sind dann insbesondere keine Sekundär-
maßnahmen zur Abgasreinigung mehr notwendig.
[0100] Es ist dabei insbesondere vorgesehen, dass die
Zuluft, welche in dem Brennraum über die Verteilerein-
richtung eingeblasen wird, vorgewärmt wird und insbe-
sondere über einen Wärmeübertrager vorgewärmt wird.
[0101] Günstig ist es, wenn die Führungseinrichtung
eine Mehrzahl von fluidwirksam getrennten Führungse-
lementen aufweist, welche fluidwirksam an den Verteiler
angeschlossen sind und jeweils mindestens eine in den
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Brennraum mündende Öffnung aufweisen. Dadurch
kann über eine große Länge des Brennraums bezogen
auf eine Brennkammerachse Zuluft über die Führungs-
einrichtung eingeblasen werden, um eine möglichst voll-
ständige Verbrennung zu fördern. Weiterhin ergibt sich
ein einfacher konstruktiver Aufbau. Um eine hohe Flam-
mentemperatur zu erreichen, müssen entsprechende
Materialien für die Brennkammerwandung verwendet
werden. Die fluidwirksam getrennten Führungselemente
lassen sich beispielsweise mindestens teilweise aus ei-
nem Keramikmaterial herstellen und es ergibt sich da-
durch durch die Trennung von Führungselementen ein
einfacher Aufbau.
[0102] Günstig ist es, wenn die Führungselemente
längs einer Brennkammerachse nebeneinander ange-
ordnet sind, um über eine entsprechende große Länge
des Brennraums für eine optimierte Zuluft-Zuführung zu
sorgen.
[0103] Es ergibt sich ein einfacher konstruktiver Auf-
bau, wenn die Führungselemente beabstandet zueinan-
der sind. Beispielsweise ist es dann möglich, zwischen
beabstandeten Führungselementen Durchströmungs-
rohre zu positionieren.
[0104] Bei einer Ausführungsform ist es vorgesehen,
dass ein Führungselement, welches nächstliegend zu ei-
ner Ofentür angeordnet ist, bezüglich der Abgabe von
Zuluft in den Brennraum gesperrt ist. Dies ist beispiels-
weise dadurch erreicht, dass ein Einkopplungsbereich
dieses Führungselements, an welchem grundsätzlich ei-
ne Einkopplung von Zuluft aus dem Verteiler in das Füh-
rungselement möglich wäre, gesperrt ist. Das entspre-
chende Führungselement, welches nächstliegend zu der
Ofentür ist, kann dann keine Zuluft in den Brennraum
einkoppeln. Es wird dadurch eine verdünnende Wirkung
auf das Abgas vermieden. Das Führungselement
nächstliegend zu der Ofentür kann immer noch die Funk-
tion als Abbrandplatte, Wärmespeicher und als Abgabe-
element für Wärme erfüllen. Es kann grundsätzlich ein
gleiches Führungselement verwendet werden, wobei nur
eine Sperre vorgesehen werden muss. Dadurch ergibt
sich eine einfache Herstellbarkeit unter Minimierung der
Anzahl der vorgesehenen Bauelemente.
[0105] Es hat sich als günstig erwiesen, wenn die min-
destens eine Öffnung der Führungseinrichtung so aus-
gebildet ist, dass in ihr Zuluft diffus in den Brennraum
eingeblasen ist. Dadurch ergibt sich eine optimierte und
insbesondere möglichst vollständige Verbrennung in
dem Brennraum.
[0106] Bei einem Ausführungsbeispiel sind an einer
Außenseite der Brennkammerwandung in thermischem
Kontakt mit der Brennkammerwandung Durchströ-
mungsrohre angeordnet und/oder bilden zumindest teil-
weise die Brennkammerwandung. Zwischen benachbar-
ten Durchströmungsrohren oder benachbarten Gruppen
von Durchströmungsrohren kann ein Führungselement
positioniert sein. Die Durchströmungsrohre sind insbe-
sondere an ihren beiden Enden offen. Es kann in ihnen
befindliche Luft erhitzt werden, welche dann konvektiv

Wärme an den Außenraum abgibt. Ein solcher Kamino-
fen kann Wärme an den Außenraum über Strahlungs-
wärme und konvektiv abgeben.
[0107] Günstig ist es, wenn die Führungseinrichtung
einem Verlauf der Brennkammerwandung folgt und ins-
besondere ein oder mehrere Führungselemente mit ei-
ner Krümmung aufweist. Dadurch ergibt sich eine opti-
mierte Verbrennungsbeeinflussung.
[0108] Es ist ferner günstig, wenn die Führungseinrich-
tung als Wärmespeichereinrichtung ausgebildet ist. Da-
durch wird eine entsprechende Wärmespeichermasse
bereitgestellt, so dass auch mehrere nacheinander fol-
gende Abbrände durchgeführt werden können, da der
Kaminofen nicht zu stark auskühlt.
[0109] Es ergibt sich ein einfacher konstruktiver Auf-
bau, wenn die Führungseinrichtung mindestens teilweise
die Brennkammerwandung bildet. Dadurch kann auf ein-
facher Weise die Führungseinrichtung auch zur Flam-
menerhaltung in dem Brennraum beigetragen werden.
Die Anzahl der Komponenten zum Aufbau des Kamino-
fens lässt sich gering halten.
[0110] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn ein
Führungselement der Führungseinrichtung einen Halb-
schalenbereich aufweist, welcher fluidwirksam an den
Verteiler angeschlossen ist und welcher einen Kanal für
Zuluft bildet. Über den Halbschalenbereich, welcher sich
insbesondere einstückig aus einem Keramikmaterial
ausbilden lässt, lässt sich insbesondere vorgeheizte Zu-
luft gezielt führen und dann beabstandet zu den Öffnun-
gen des Verteilers über die Brennkammerwandung in
den Brennraum einkoppeln. Es ergibt sich dadurch eine
optimierte Verbrennung mit Minimierung der Verbren-
nungsrückstände. Ein solches Führungselement lässt
sich mit dem Halbschalenbereich auch als Wärmespei-
chermasse ausbilden. Ferner lässt sich ein hoher Grad
der Flammenerhaltung erreichen.
[0111] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die Füh-
rungseinrichtung mindestens teilweise und insbesonde-
re ein Halbschalenbereich der Führungseinrichtung aus
einem oder mehreren thermisch isolierenden und ther-
misch speichernden Materialien und insbesondere aus
einem oder mehreren der folgenden Materialien herge-
stellt ist: Keramik, Beton, Stein, Vermiculit, Stahl, nicht
brennbare Wolle. Ein entsprechender Führungsbereich
der Führungseinrichtung (für Zuluft) kann einwandig oder
mehrwandig ausgebildet sein. Bei einer mehrwandigen
Ausbildung kann ein Materialmix vorgesehen sein, wie
beispielsweise eine Füllstruktur aus nicht brennbarer
Wolle. Bei einer Ausbildung beispielsweise aus einem
Keramikmaterial lässt sich bei einfacher und kompakter
Bauweise und einfacher Herstellbarkeit eine hohe Flam-
menbeständigkeit mit einer guten thermischen Isolierung
und Wärmespeicherfähigkeit erreichen. Dadurch lässt
sich eine hohe Verbrennungstemperatur in dem Brenn-
raum erreichen.
[0112] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Halbschalenbereich mindestens eine Ausnehmung zur
Bildung der mindestens einen Öffnung der Führungsein-
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richtung aufweist, welche in den Brennraum mündet. Die
mindestens eine Öffnung der Führungseinrichtung ist
vorzugsweise so ausgebildet, dass Zuluft an der mindes-
tens einen Öffnung der Führungseinrichtung diffus in den
Brennraum eintritt (und insbesondere nicht punktuell ein-
tritt). Dies lässt sich insbesondere durch eine schlitzför-
mige Ausbildung der mindestens einen Öffnung errei-
chen. Es ergibt sich dadurch eine optimierte Verbren-
nung bezüglich Minimierung der Verbrennungsrückstän-
de.
[0113] Günstig ist es, wenn der Halbschalenbereich
einen Deckel insbesondere aus einem metallischen Ma-
terial aufweist, welcher dem Brennraum abgewandt ist
und insbesondere einem Verlauf der Brennkammerwan-
dung folgt und insbesondere in einen Außenraum weist.
Dieser Deckel schließt einen Kanal des Führungsele-
ments. Zuluft, welche insbesondere vorgeheizt ist, und
in dem Führungselement strömt, kann dann den Deckel
aufheizen und über ihn wird Wärme in den Außenraum
abgegeben. Dadurch stellt der Kaminofen eine optimier-
te Wärmequelle dar.
[0114] Günstig ist es, wenn die mindestens eine Öff-
nung der Führungseinrichtung in einer Höhenrichtung
ausgehend von dem Boden der Brennkammerwandung
zu einer gegenüberliegenden Decke der Brennkammer-
wandung in einer Höhe angeordnet ist, welche in einem
Bereich zwischen 30 % und 80 % einer Innenhöhe liegt,
wobei die Innenhöhe ein Abstand in der Höhenrichtung
zwischen dem Boden und der Decke der Brennkammer-
wandung ist. Diese Anordnung in der erwähnten Höhe
ist dabei bezogen auf eine Unterseite der mindestens
einen Öffnung, welche dem Boden zugewandt ist. Es hat
sich gezeigt, dass sich dadurch eine optimierte Zuluft-
Zufuhr in den Brennraum für eine möglichst rückstands-
freie Verbrennung ergibt.
[0115] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
die mindestens eine Öffnung der Führungseinrichtung
bezogen auf eine dem Boden der Brennkammerwan-
dung zugewandten Unterseite in einer Höhenrichtung
ausgehend von dem Boden der Brennkammerwandung
zu einer gegenüberliegenden Decke der Brennkammer-
wandung oberhalb der Öffnungen des Verteilers, welche
in den Brennraum münden, liegt. Es ergibt sich dadurch
eine optimierte (Luft-)Sauerstoffversorgung für den Ver-
brennungsvorgang, um eine möglichst rückstandsfreie
Verbrennung zu erhalten und um insbesondere auf einen
Katalysator verzichten zu können.
[0116] Günstig ist es, wenn der Verteiler einen An-
schluss zur Einkopplung von Zuluft aufweist, welcher au-
ßerhalb des Brennraums liegt, wobei insbesondere eine
Hauptströmungsrichtung von Zuluft beim Einkoppeln
quer zu einer Ausblasrichtung von Zuluft an den Öffnun-
gen des Verteilers orientiert ist. Dadurch ergibt sich eine
optimierte Zuluft-Zuführung für einen Verbrennungsvor-
gang.
[0117] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
eine Hauptströmungsrichtung für Zuluft beim Einkoppeln
aus dem Verteiler in die Führungseinrichtung quer zu

einer Hauptströmungsrichtung beim Einkoppeln in den
Verteiler orientiert ist.
[0118] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
eine Hauptströmungsrichtung für Zuluft beim Einkoppeln
in die Führungseinrichtung quer zu Ausblasrichtungen
für Zuluft an den Öffnungen des Verteilers in den Brenn-
raum orientiert ist.
[0119] Bei einem Ausführungsbeispiel ist der Verteiler
ein Hohlkörper oder Winkelkörper oder umfasst einen
solchen. Er lässt sich dann auf einfache Weise ausbilden
und insbesondere lässt sich auf einfache Weise über den
Verteiler direkt Zuluft ausblasen und indirekt über Zufüh-
rung von Zuluft zu der Führungseinrichtung ausblasen.
[0120] Der Verteiler selber kann unterschiedliche For-
men aufweisen. Er kann beispielsweise quaderförmig,
prismenförmig oder (teil-)zylinderförmig ausgebildet
sein. Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der Vertei-
ler an einer Außenseite in einem Querschnitt bezogen
auf eine Brennkammerachse dreieckförmig ausgebildet
ist, wobei eine Dreieckbasisfläche (welche eine reale Flä-
che oder nur eine geometrische Fläche sein kann) dem
Boden der Brennkammerwandung zugewandt ist und ei-
ne Dreieckspitzen-Linie einer Decke der Brennkammer-
wandung, welche dem Boden der Brennkammerwan-
dung gegenüberliegt, zugewandt ist. Es lässt sich da-
durch über den Verteiler Zuluft direkt in Glut beziehungs-
weise in einen Brandherd einkoppeln. Es wird bei der
Einkopplung von Zuluft eine gezielte Führung erreicht.
Ein dreieckförmiger Verteiler lässt sich auf einfache Wei-
se herstellen. Beispielsweise kann er durch Umkantung
insbesondere eines Blechteils hergestellt werden. Ein
dreieckförmiger Verteiler, welcher so hergestellt ist, weist
eine hohe Haltbarkeit auf. Weiterhin weist ein dreieck-
förmiger Verteiler einen relativ geringen Platzbedarf auf.
Er lässt sich kompakt (insbesondere durch Umkantung)
herstellen und ist mechanisch stabil. Unter dreieckförmig
wird hier verstanden, dass die Form exakt dreieckig ist
oder dass sie näherungsweise eine Dreiecksgestalt hat,
bei der beispielsweise auch Dreiecksecken abgerundet
ausgebildet sein können. Die Dreiecksspitzen müssen
nicht exakte Ecken sein, sondern können abgerundet
ausgebildet sein. Dreiecksseiten und Querschnitt müs-
sen nicht exakte Geraden sein.
[0121] Ganz besonders vorteilhaft ist es dann, wenn
die Öffnungen des Verteilers an der Dreieckspitzen-Linie
angeordnet sind und/oder in einem Abstand zu der Drei-
eckspitzen-Linie angeordnet sind. Dadurch ergibt sich
eine optimierte Einkopplung insbesondere in Glut bezie-
hungsweise einen Brandherd. Die Anordnung bzw. Ver-
teilung der Öffnungen des Verteilers hängt ab von dem
Leistungsbedarf des Kaminofens. Bei einem größeren
Leistungsbedarf, für den eine größere Menge an Zuluft
in den Brennraum eingekoppelt werden muss, kann es
günstiger sein, wenn ein Abstand zu der Dreiecksspit-
zen-Linie vorgesehen ist und beispielsweise die Öffnun-
gen auch einen größeren Querschnitt aufweisen als ent-
sprechende Öffnungen für einen Kaminofen mit geringe-
rem Leistungsbedarf.
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[0122] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Dreieck-
spitzen-Linie in einem spitzen Winkel zu dem Boden der
Brennkammerwandung orientiert (beziehungsweise in
einem spitzen Winkel zu der Brennkammerachse orien-
tiert), wobei an einem ersten Ende des Verteilers, an wel-
chem Zuluft in den Verteiler eingekoppelt ist, ein Abstand
zu dem Boden größer ist als an einem gegenüberliegen-
den zweiten Ende. Das zweite Ende liegt dabei insbe-
sondere näher zu einer Öffnung, über welche Abgas aus
dem Brennraum abgeführt wird. Es ergibt sich so ein op-
timierter Verbrennungsvorgang.
[0123] Durch eine solche Ausbildung lässt sich der
Verteiler optimiert anpassen. Es lässt sich eine optimierte
Zuluftführung in den Brennraum realisieren, wobei eine
Ofentür im Bereich des zweiten Endes relativ groß aus-
gebildet werden kann. Weiterhin lässt sich zu dem zwei-
ten Ende hin die Strömungsgeschwindigkeit erhöhen,
sodass sich ein optimierter Verbrennungsvorgang in
dem Brennraum im Wesentlichen über die gesamte Län-
ge des Brennraums bezogen auf seine Brennkammer-
achse erreichen lässt.
[0124] Günstig ist es, wenn dem Verteiler ein Leitele-
ment zugeordnet ist, welches die Öffnungen in dem
Brennraum zu einer Decke der Brennkammerwandung
hin abdeckt, wobei zwischen dem Leitelement und dem
Verteiler im Bereich der Öffnungen mindestens ein Spalt
gebildet ist. Das Leitelement dient dazu, das Eindringen
von Schmutz und dergleichen aus dem Brennraum über
die Öffnungen in dem Verteiler zu verhindern. Ferner
sorgt es für eine gezielte Strömungsführung, über welche
Zuluft direkt in Glut beziehungsweise in einen Brandherd
einbringbar ist.
[0125] Insbesondere bildet der mindestens eine Spalt
eine Mündungsöffnung in den Brennraum, welche in flu-
idwirksamer Verbindung mit den Öffnungen des Vertei-
lers steht, und welche sich insbesondere längs des Ver-
teilers erstreckt. Zuluft aus den Öffnungen wird durch
den Spalt geführt und strömt an den Mündungsöffnungen
mit entsprechender Umlenkung in den Brennraum. Es
hat sich gezeigt, dass sich dann ein optimiertes Verbren-
nungsergebnis ergibt.
[0126] Günstig ist es, wenn das Leitelement in seiner
Form an den Verteiler angepasst ist und insbesondere
im Querschnitt dreieckförmig ist und insbesondere eine
Firstlinie aufweist, die parallel beabstandet zu einer First-
linie des Verteilers ist. Dadurch ergibt sich zum einen
eine optimierte (Schmutzschutz)Abdeckung und eine op-
timierte Strömungsführung.
[0127] Die Firstlinie ist insbesondere eine Linie, an wel-
cher das Leitelement mindestens näherungsweise einen
größten Abstand zu dem Boden der Brennkammer hat.
Sie kann eine Dreiecksspitzen-Linie für ein exaktes Drei-
eck sein oder auch eine Linie sein an einer abgerundeten
Dreiecksspitze oder beispielsweise einer Art von Schei-
tellinie an einem beispielsweise (teil-)zylindrischen Ver-
teiler usw.
[0128] Insbesondere deckt das Leitelement bezogen
auf einen Querschnitt senkrecht zu einer Brennkammer-

achse höchstens 60 % und insbesondere höchstens 30
% einer Seite des Verteilers ab. Dadurch ergibt sich eine
optimierte Einkopplung von Zuluft direkt aus dem Vertei-
ler in den Brennraum, vorzugsweise in Glut oder einen
Brandherd.
[0129] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn der
Brennraum eine Mittelebene quer zu dem Boden auf-
weist, wobei der Verteiler gegebenenfalls mit einem zu-
geordneten Leitelement so angeordnet und ausgebildet
ist, dass Zuluft aus dem Verteiler in den Brennraum in
beiden Halbräumen, welche durch die Mittelebene ge-
trennt sind, einblasbar ist, und die Führungseinrichtung
so ausgebildet ist, dass Zuluft an der Brennkammerwan-
dung beabstandet zu dem Verteiler in beide Halbräume
einblasbar ist. Dadurch weist die Einblasung einen hohen
Symmetriegrad auf und es lässt sich eine Verbrennung
mit hohen Verbrennungstemperaturen und entspre-
chend minimierten Rückständen erreichen. Dadurch
sind keine Sekundärmaßnahmen zur Abgasreinigung
notwendig.
[0130] Insbesondere umfasst die Erfindung auch zu-
sätzlich oder alternativ folgende Ausführungsformen:

1. Kaminofen, umfassend eine Brennkammer (12)
mit einem Brennraum (16) und einer Brennkammer-
wandung (14), eine Zuführungseinrichtung (134) für
Zuluft in den Brennraum (16), und eine Abführungs-
einrichtung (136) für Abgas, gekennzeichnet durch
einen Wärmeübertrager (48), an welchen die Zufüh-
rungseinrichtung (134) für Zuluft und die Abfüh-
rungseinrichtung (136) für Abgas thermisch gekop-
pelt sind, und an welchem Zuluft vor dem Eintritt in
den Brennraum (16) mittels Abgas aus dem Brenn-
raum (16) erwärmbar ist.

2. Kaminofen nach der ersten Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wärmeübertrager
(48) so ausgebildet und ausgelegt ist, dass mindes-
tens näherungsweise Zuluft bei Eintritt in die Brenn-
kammer (12) die gleiche Temperatur aufweist wie
Abgas beim Austritt aus einem Kaminanschluss
(140).

3. Kaminofen nach der zweiten Ausführungsform,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Temperaturun-
terschied für Zuluft bei Eintritt in die Brennkammer
(12) und für Abgas beim Austritt aus dem Kaminan-
schluss (140) bei höchstens 40 K und insbesondere
bei höchstens 30 K und insbesondere bei höchstens
20 K liegt.

4. Kaminofen nach der ersten oder zweiten Ausfüh-
rungsform, dadurch gekennzeichnet, dass ein Tem-
peraturunterschied für Zuluft bei Eintritt in die Brenn-
kammer (12) und für Abgas beim Austritt aus dem
Kaminanschluss (140) bei höchstens 9 % und ins-
besondere höchstens 8 % und insbesondere höchs-
tens 6% bezogen auf eine Temperatur (T1) für Zuluft
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bei Eintritt in die Brennkammer (12) liegt.

5. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Wärmeübertrager (48) bezogen auf eine Brennkam-
merachse (18) neben der Brennkammer (12) ange-
ordnet ist.

6. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brennkammer (12) mindestens ein Abgas-Abfüh-
rungskanal (36) zugeordnet ist, welcher eine Längs-
erstreckung mindestens näherungsweise parallel zu
einer Brennkammerachse (18) aufweist und insbe-
sondere dass eine Hauptströmungsrichtung für Ab-
gas in dem mindestens einen Abgas-Abführungska-
nal (36) mindestens näherungsweise parallel zu der
Brennkammerachse (18) orientiert ist.

7. Kaminofen nach der sechsten Ausführungsform,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Abgas-Abführungskanal (36) oberhalb einer Decke
(32) der Brennkammerwandung (14) angeordnet ist,
wobei die Brennkammerwandung (14) der Decke
(32) gegenüberliegend einen Boden (30) aufweist,
an welchem ein Verteiler (52) für Zuluft angeordnet
ist.

8. Kaminofen nach der sieben Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Decke (32) min-
destens eine Öffnung (42) angeordnet ist, über wel-
che Abgas aus dem Brennraum (16) in den mindes-
tens einen Abgas-Abführungskanal (36) gelangt.

9. Kaminofen nach einer der sechsten bis achten
Ausführungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brennkammer (12) und der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal (36) bezogen auf die Brenn-
kammerachse (18) neben dem Wärmeübertrager
(48) angeordnet sind.

10. Kaminofen nach einer der sechsten bis neunten
Ausführungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Abgas-Abführungskanal (36) in
mindestens einen Strömungskanal (162) mündet,
wobei eine Strömungsumlenkung für einen Abgas-
strom beim Übergang von dem mindestens einen
Abgas-Abführungskanal (36) in den mindestens ei-
nen Strömungskanal (162) erfolgt.

11. Kaminofen nach der zehnten Ausführungsform,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Strömungskanal (162) bezogen auf die Brennkam-
merachse (18) neben der Brennkammer (12) ange-
ordnet ist und insbesondere durch eine Außenseite
der Brennkammer (12) begrenzt ist, wobei insbeson-
dere der mindestens eine Strömungskanal (162) an
eine Seite (20) der Brennkammer (12) grenzt, wel-

cher einer Seite (22) der Brennkammer (12) mit einer
Ofentür (24) abgewandt ist.

12. Kaminofen nach einer der sechsten bis elften
Ausführungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Abgas-Abführungskanal (36)
durch ein Wärmespeicherelement und insbesonde-
re mindestens eine Abbrandplatte (44) begrenzt ist,
welches insbesondere einen Teil der Brennkammer-
wandung (14) und insbesondere mindestens teilwei-
se eine Decke (32) der Brennkammerwandung (14)
bildet.

13. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abführungseinrichtung (136) einen Anschlussstut-
zen (140) insbesondere für einen Kamin aufweist,
und die Zuführungseinrichtung (134) einen An-
schlussstutzen (138) zur Einkopplung von Zuluft auf-
weist, wobei der Anschlussstutzen (140) der Abfüh-
rungseinrichtung (136) und der Anschlussstutzen
(138) der Zuführungseinrichtung (134) an einer glei-
chen Seite (142) des Kaminofens angeordnet sind
und insbesondere in einer Höhenrichtung (34) be-
abstandet sind.

14. Kaminofen nach der 13. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussstutzen
(138, 140) an einer Seite (142) des Kaminofens an-
geordnet sind, welcher einer Seite (144) abgewandt
ist, an welcher eine Ofentür (24) angeordnet ist.

15. Kaminofen nach der 13. oder 14. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass an der Seite
(142), an welcher die Anschlussstutzen (138, 140)
angeordnet sind, mindestens eine verschließbare
Öffnung (150) zum Zugang zu dem Wärmeübertra-
ger (48) angeordnet ist.

16. Kaminofen nach einer der 13. bis 15. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Führungskanal (152) für Zuluft von dem
Anschlussstutzen (138) der Zuführungseinrichtung
(134) zu dem Anschlussstutzen (140) der Abfüh-
rungseinrichtung (136) führt, wobei mindestens teil-
weise an dem Anschlussstutzen (140) der Abfüh-
rungseinrichtung (136) und insbesondere in dem Ab-
schlussstutzen (140) der Abführungseinrichtung
(136) ein Umlenkelement (156) für Zuluft angeordnet
ist.

17. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass be-
zogen auf eine Brennkammerachse (18) neben der
Brennkammer (12) mindestens ein erster Strö-
mungskanal (162) für Abgas und ein zweiter Strö-
mungskanal (164) für Abgas angeordnet sind, wobei
zwischen dem ersten Strömungskanal (162) für Ab-
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gas und dem zweiten Strömungskanal (164) für Ab-
gas mindestens ein Führungskanal (158) der Zufüh-
rungseinrichtung (134) für Zuluft angeordnet ist.

18. Kaminofen nach der 17. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass Hauptströmungsrich-
tungen in dem ersten Strömungskanal (162), dem
zweiten Strömungskanal (164) und dem mindestens
einen Führungskanal (152) mindestens näherungs-
weise parallel oder antiparallel zueinander sind.

19. Kaminofen nach der 17. oder 18. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass Hauptströ-
mungsrichtungen in dem ersten Strömungskanal
(152), dem zweiten Strömungskanal (154) und dem
mindestens einen Führungskanal (152) quer und
insbesondere senkrecht zu der Brennkammerachse
(18) orientiert sind.

20. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Abführungseinrichtung (136) und/oder in der Zu-
führungseinrichtung (134) ein oder mehrere Leitele-
mente (174) für die Strömungsführung angeordnet
sind, welche insbesondere in thermischem Kontakt
mit dem Wärmeübertrager (48) stehen.

21. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Brennkammer (12) an einer Außenseite in ther-
mischem Kontakt mit der Brennkammer (12) Durch-
strömungsrohre (124) angeordnet sind und/oder
mindestens teilweise die Brennkammer (12) bilden.

22. Kaminofen nach der 21. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchströmungs-
rohre (124) mindestens in einem Teilbereich einem
Verlauf der Brennkammer (12) folgen.

23. Kaminofen nach der 21. oder 22. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass auf einer ersten
Seite (176) und einer gegenüberliegenden zweiten
Seite (178) der Brennkammer (12) jeweils beabstan-
dete Durchströmungsrohre (124) angeordnet sind,
wobei Durchströmungsrohre (124), welche auf der
ersten Seite (176) angeordnet sind, in Lücken (180)
zwischen Durchströmungsrohren (124), welche auf
der zweiten Seite (178) angeordnet sind, ragen,
und/oder Durchströmungsrohre (124), welche auf
der zweiten Seite (178) angeordnet sind, in Lücken
(180) von Durchströmungsrohren (124), welche auf
der ersten Seite (176) angeordnet sind, ragen, und
insbesondere Durchströmungsrohre (124) auf der
ersten Seite (176) bezogen auf eine Brennkammer-
achse (18) versetzt zu Durchströmungsrohren (124)
auf der zweiten Seite (178) angeordnet sind.

24. Kaminofen nach der 23. Ausführungsform, da-

durch gekennzeichnet, dass einer Lücke (180) zwi-
schen benachbarten Durchströmungsrohren (124)
auf der ersten Seite (176) und/oder der zweiten Seite
(178) ein Wärmespeicherelement zugeordnet ist
und insbesondere ein Führungselement (90) für Zu-
luft in den Brennraum zugeordnet ist.

25. Kaminofen nach einer der 21. bis 24. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein Durchströmungsrohr (124) im Bereich
des Wärmeübertragers (48) angeordnet ist und ins-
besondere thermisch an den Wärmeübertrager (48)
gekoppelt ist.

26. Kaminofen nach einer der vorangehenden Aus-
führungsformen, gekennzeichnet durch eine Vertei-
lereinrichtung (50) für Zuluft, welche dem Brenn-
raum (16) zugeführt ist, wobei die Verteilereinrich-
tung (50) einen Verteiler (52) umfasst, welcher an
einem Boden (30) der Brennkammerwandung (14)
angeordnet ist, der Verteiler (52) eine Mehrzahl von
Öffnungen (78) aufweist, welche in den Brennraum
(16) münden und durch welche Zuluft direkt in den
Brennraum (16) einblasbar ist, und an den Verteiler
(52) eine Führungseinrichtung (94) für Zuluft fluid-
wirksam angeschlossen ist, welche mindestens eine
Öffnung (114) aufweist, durch welche an oder in der
Nähe der Brennkammerwandung (14) beabstandet
zu dem Verteiler (52) Zuluft in den Brennraum (16)
einblasbar ist.

27. Kaminofen nach der 26. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungseinrich-
tung (94) eine Mehrzahl von fluidwirksam getrennten
Führungselementen (96) aufweist, welche fluidwirk-
sam an den Verteiler (52) angeschlossen sind und
jeweils mindestens eine in den Brennraum (16) mün-
dende Öffnung (114) aufweisen.

28. Kaminofen nach der 27. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungselemente
(96) längs einer Brennkammerachse (18) nebenei-
nander angeordnet sind.

29. Kaminofen nach der 27. oder 28. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
elemente (96) beabstandet zueinander sind.

30. Kaminofen nach einer der 26. bis 29. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass an ei-
ner Außenseite der Brennkammerwandung (14) in
thermischem Kontakt mit der Brennkammerwan-
dung (14) Durchströmungsrohre (124) angeordnet
sind und/oder zumindest teilweise die Brennkam-
merwandung (14) bilden.

31. Kaminofen nach einer der 27. bis 30. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass ein
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Führungselement (200), welches nächstliegend zu
einer Ofentür (24) angeordnet ist, bezüglich der Ab-
gabe von Zuluft in den Brennraum (16) gesperrt ist.

32. Kaminofen nach einer der 26. bis 31. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Öffnung (114) der Führungseinrich-
tung (94) so ausgebildet ist, dass an ihr Zuluft diffus
in den Brennraum (16) eingeblasen ist.

33. Kaminofen nach einer der 26. bis 32. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungseinrichtung (94) einem Verlauf der Brenn-
kammerwandung (14) folgt und insbesondere ein
oder mehrere Führungselemente (96) mit einer
Krümmung aufweist.

34. Kaminofen nach einer der 26. bis 33. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungseinrichtung (94) als Wärmespeicherein-
richtung und/oder thermisch isolierend ausgebildet
ist.

35. Kaminofen nach einer der 26. bis 34. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungseinrichtung (94) mindestsens teilweise die
Brennkammerwandung (14) bildet.

36. Kaminofen nach einer der 26. bis 35. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Führungselement (96) der Führungseinrichtung (94)
einen Halbschalenbereich (98) aufweist, welcher flu-
idwirksam an den Verteiler (52) angeschlossen ist
und welcher einen Kanal (106) für Zuluft bildet.

37. Kaminofen nach einer der 26. bis 36. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Führungseinrichtung (94) mindestens teilweise und
insbesondere ein Halbschalenbereich (98) der Füh-
rungseinrichtung (94) mindestens teilweise aus ei-
nem oder mehreren thermisch isolierenden und ther-
misch speichernden Materialien und insbesondere
aus einem oder mehreren der folgenden Materialien
hergestellt ist: Keramik, Beton, Stein, Vermiculit,
Stahl, nicht brennbare Wolle.

38. Kaminofen nach der 36. oder 37. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass der Halbscha-
lenbereich (98) mindestens eine Ausnehmung
und/oder einen zurückgesetzten Bereich (116) zur
Bildung der mindestens einen Öffnung (114) der
Führungseinrichtung (94) aufweist, welche in den
Brennraum (16) mündet.

39. Kaminofen nach einer der 36. bis 38. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Halbschalenbereich (98) einen Deckel insbesonde-
re aus einem metallischen Material aufweist, wel-

cher dem Brennraum (16) abgewandt ist und insbe-
sondere einem Verlauf der Brennkammerwandung
(14) folgt und insbesondere in einen Außenraum
weist.

40. Kaminofen nach einer der 26. bis 39. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Öffnung (114) der Führungseinrich-
tung (94) in einer Höhenrichtung (34) ausgehend von
dem Boden (30) der Brennkammerwandung (14) zu
einer gegenüberliegenden Decke (32) der Brenn-
kammerwandung (14) in einer Höhe, bezogen auf
eine Unterseite, welche dem Boden (30) zugewandt
ist, angeordnet ist, welche in einem Bereich zwi-
schen 30 % und 80 % einer Innenhöhe liegt, wobei
die Innenhöhe ein Abstand in der Höhenrichtung (34)
zwischen dem Boden (30) und der Decke (32) der
Brennkammerwandung (14) ist.

41. Kaminofen nach einer der 26. bis 40. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Öffnung (114) der Führungseinrich-
tung (94) bezogen auf eine dem Boden (30) der
Brennkammerwandung (14) zugewandten Untersei-
te in einer Höhenrichtung (34) ausgehend von dem
Boden (30) der Brennkammerwandung (14) zu einer
gegenüberliegenden Decke (32) der Brennkammer-
wandung (14) oberhalb der Öffnungen (78) des Ver-
teilers (52), welche in den Brennraum (16) münden,
liegt.

42. Kaminofen nach einer der 26. bis 41. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verteiler (52) einen Anschluss (60) zur Einkopplung
von Zuluft aufweist, welcher außerhalb des Brenn-
raums (16) liegt, wobei insbesondere eine Haupt-
strömungsrichtung von Zuluft beim Einkoppeln quer
zu einer Ausblasrichtung von Zuluft an den Öffnun-
gen (78) des Verteilers (52) orientiert ist.

43. Kaminofen nach der 42. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Hauptströmungs-
richtung für Zuluft beim Einkoppeln aus dem Vertei-
ler (52) in die Führungseinrichtung (94) quer zu einer
Hauptströmungsrichtung beim Einkoppeln in den
Verteiler (52) orientiert ist.

44. Kaminofen nach der 43. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Hauptströmungs-
richtung für Zuluft beim Einkoppeln in die Führungs-
einrichtung (94) quer zu Ausblasrichtungen für Zuluft
an den Öffnungen (78) des Verteilers (52) in den
Brennraum (16) orientiert ist.

45. Kaminofen nach einer der 26. bis 44. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verteiler (52) ein Hohlkörper oder Winkelkörper ist
oder umfasst.
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46. Kaminofen nach einer der 26. bis 45. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verteiler (52) an einer Außenseite in einem Quer-
schnitt bezogen auf eine Brennkammerachse (18)
dreieckförmig ausgebildet ist, wobei eine Dreieck-
basisfläche (74) dem Boden (30) der Brennkammer-
wandung (14) zugewandt ist und eine Dreieckspit-
zen-Linie (72) einer Decke (32) der Brennkammer-
wandung (14), welche dem Boden (30) der Brenn-
kammerwandung (14) gegenüberliegt, zugewandt
ist.

47. Kaminofen nach der 46. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass die Öffnungen (78) des
Verteilers (52) an der Dreieckspitzen-Linie (72) an-
geordnet sind und/oder in einem Abstand zu der
Dreieckspitzen-Linie (72) angeordnet sind.

48. Kaminofen nach der 46. oder 47. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreieck-
spitzen-Linie (72) in einem spitzen Winkel zu dem
Boden (30) der Brennkammerwandung (14) orien-
tiert ist, wobei an einem ersten Ende (54) des Ver-
teilers (52), an welchem Zuluft in den Verteiler (52)
eingekoppelt ist, ein Abstand zu dem Boden (30) grö-
ßer ist als an einem gegenüberliegenden zweiten
Ende (56).

49. Kaminofen nach einer der 26. bis 48. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass dem
Verteiler (52) ein Leitelement (80) zugeordnet ist,
welches die Öffnungen (78) in dem Brennraum (16)
zu einer Decke (32) der Brennkammerwandung (14)
hin abdeckt, wobei zwischen dem Leitelement (80)
und dem Verteiler (52) im Bereich der Öffnungen
(78) mindestens ein Spalt (86) gebildet ist.

50. Kaminofen nach der 49. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Spalt (86) eine Mündungsöffnung (88) in den Brenn-
raum (16) bildet, welche in fluidwirksamer Verbin-
dung mit den Öffnungen (78) des Verteilers (52)
steht, und welche sich insbesondere längs des Ver-
teilers (52) erstreckt.

51. Kaminofen nach der 49. oder 50. Ausführungs-
form, dadurch gekennzeichnet, dass das Leitele-
ment (80) in seiner Form an den Verteiler (52) an-
gepasst ist und insbesondere im Querschnitt drei-
eckförmig ist und insbesondere eine Firstlinie (84)
aufweist, die parallel beabstandet zu einer Firstlinie
(70) des Verteilers (52) ist.

52. Kaminofen nach der 51. Ausführungsform, da-
durch gekennzeichnet, dass das Leitelement (80)
bezogen auf einen Querschnitt senkrecht zu einer
Brennkammerachse (18) höchstens 30 % einer Sei-
te des Verteilers (52) abdeckt.

53. Kaminofen nach einer der 26. bis 52. Ausfüh-
rungsformen, dadurch gekennzeichnet, dass der
Brennraum (16) eine Mittelebene (76) quer zu dem
Boden (30) aufweist, wobei der Verteiler (52) gege-
benenfalls mit einem zugeordneten Leitelement (80)
so angeordnet und ausgebildet ist, dass Zuluft aus
dem Verteiler (52) in den Brennraum (16) in beiden
Halbräumen, welche durch die Mittelebene (76) ge-
trennt sind, einblasbar ist, und die Führungseinrich-
tung (94) so ausgebildet ist, dass Zuluft an der
Brennkammerwandung (14) beabstandet zu dem
Verteiler (52) in beide Halbräume einblasbar ist.

[0131] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen dient im Zusammenhang mit den
Zeichnungen der näheren Erläuterung der Erfindung. Es
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Teilschnittansicht eines
Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemä-
ßen Kaminofens;

Figur 2 die Teilschnittdarstellung gemäß Figur 1 in ei-
ner seitlichen Drauf-sicht;

Figur 3 eine andere perspektivische Teilschnittdar-
stellung des Kaminofens gemäß Figur 1;

Figur 4 die gleiche Teilschnittansicht wie in Figur 3 in
einer anderen Perspektive;

Figur 5 eine weitere perspektivische Teilschnittdar-
stellung des Kamin-ofens gemäß Figur 1;

Figur 6 eine weitere perspektivische Teilschnittdar-
stellung des Kamin-ofens gemäß Figur 1;

Figur 7 eine weitere perspektivische Teilschnittdar-
stellung des Kamin-ofens gemäß Figur 1;

Figur 8 eine weitere perspektivische Teilschnittdar-
stellung des Kamin-ofens gemäß Figur 1; und

Figur 9 eine Explosionsdarstellung eines Teils des
Kaminofens gemäß Figur 1.

[0132] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Kaminofens, welches in den Figuren 1 bis 9 in
unterschiedlichen Teildarstellungen und Schnittdarstel-
lungen gezeigt ist und mit 10 bezeichnet ist, umfasst eine
Brennkammer 12. Die Brennkammer 12 weist eine
Brennkammerwandung 14 auf, innerhalb welcher ein
Brennraum 16 gebildet ist.
[0133] Der Brennraum 16 dient zur Aufnahme fossiler
Brennstoffe und in ihm findet die Verbrennung statt.
[0134] Bei einem Ausführungsbeispiel hat der Brenn-
raum 16 mindestens näherungsweise die Gestalt eines
(Hohl-)Zylinders.
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[0135] Die Brennkammer 12 und damit der Brennraum
16 weisen eine Brennkammerachse 18 auf, längs wel-
cher sich die Brennkammer 12 erstreckt. Der Brennraum
16 ist mindestens näherungsweise rotationssymmet-
risch zu dieser Brennkammerachse 18 ausgebildet.
[0136] Die Brennkammer 12 ist an einer ersten Seite
20 über einen ersten Brennkammerwandungsbereich 21
geschlossen. An einer gegenüberliegenden zweiten Sei-
te 22 ist sie über einen zweiten Brennkammerwandungs-
bereich 23 geschlossen. Der erste Brennkammerwan-
dungsbereich 21 und der zweite Brennkammerwan-
dungsbereich 23 sind in der Brennkammerachse 18 be-
abstandet zueinander. Sie sind insbesondere parallel zu-
einander angeordnet. Sie sind jeweils beispielsweise
scheibenförmig ausgebildet.
[0137] Der Kaminofen 10 weist eine Ofentür auf, wel-
che in Figur 1 mit dem Bezugszeichen 24 angedeutet ist.
Die Ofentür 24 ist an der zweiten Seite 22 an dem zweiten
Brennkammerwandungsbereich 23 angeordnet. Sie ist
öffenbar und verschließbar. Bei geöffneter Ofentür 24
kann Brennmaterial in den Brennraum 16 eingebracht
werden beziehungsweise es kann ein Reinigungsvor-
gang durchgeführt werden.
[0138] An dem zweiten Brennkammerwandungsbe-
reich 23 ist eine Öffnung 26 in Korrelation mit der Ofentür
24 gebildet, um den erwähnten Zugang an der Ofentür
24 in den Brennraum 16 zu ermöglichen.
[0139] Die Brennkammerwandung 14 weist einen drit-
ten Brennkammerwandungsbereich 28 auf, welcher mit
dem ersten Brennkammerwandungsbereich 21 und dem
zweiten Brennkammerwandungsbereich 23 verbunden
ist, und durch welche die Brennkammer 12 mit dem darin
gebildeten Brennraum 16 mantelförmig geschlossen ist.
[0140] Der Kaminofen 10 weist einen Boden 30 auf
und eine dem Boden 30 gegenüberliegende Decke 32.
Die Decke 32 ist in einer Höhenrichtung 34 (vgl. Figur 7)
zu dem Boden 30 beabstandet.
[0141] Bei ordnungsgemäßer Aufstellung des Kamin-
ofens 10 ist die Decke 32 bezogen auf die Gravitations-
richtung g oberhalb des Bodens 30 positioniert. Insbe-
sondere ist dann die Höhenrichtung 34 mindestens nä-
herungsweise parallel zu der Schwerkraftrichtung g.
[0142] Bezogen auf die Höhenrichtung 34 ist oberhalb
der Brennkammer 12 ein Abgas-Abführungskanal 36 ge-
bildet, welcher direkt an den Brennraum 16 fluidwirksam
angeschlossen ist. Dieser Abgas-Abführungskanal 36
weist eine Erstreckungsrichtung 38 auf, welche mindes-
tens näherungsweise parallel zu der Brennkammerach-
se 18 ist. Der Abgas-Abführungskanal 36 ist zu der
Brennkammer 12 hin durch die Decke 32 der Brennkam-
merwandung 14 begrenzt.
[0143] Zu einem Außenraum des Kaminofens 10 hin
ist der Abgas-Abführungskanal 36 durch ein äußeres Ge-
häuse 40 begrenzt.
[0144] Nach vorne in Richtung der Brennkammerach-
se 18 ist der Abgas-Abführungskanal 36 durch den zwei-
ten Brennkammerwandungsbereich 23 begrenzt.
[0145] Die Brennkammerwandung 14 weist (mindes-

tens) eine Öffnung 42 auf, über welche Abgas aus dem
Brennraum 16 in den Abgas-Abführungskanal 36 strö-
men kann, um entsprechend Abgas abzuführen und ins-
besondere in einen Kamin einzukoppeln.
[0146] Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst die De-
cke 32 der Brennkammerwandung 14 eine oder mehrere
Abbrandplatten 44 wie Keramikplatten. Eine solche Ab-
brandplatte 44 beziehungsweise Abbrandplatten 44 be-
grenzen den Abgas-Abführungskanal 36 nach unten hin
zu der Brennkammer 12.
[0147] Die Abbrandplatte 44 oder die Abbrandplatten
44 können dabei auf die Brennkammer 12 aufgesetzt
sein oder können selber ein Teil der Brennkammerwan-
dung 14 und insbesondere die Decke 32 oder ein Teil
der Decke 32 bilden.
[0148] Die Öffnung 42 ist zwischen einer Stirnseite 46
der Abbrandplatte 44 oder Abbrandplatten 44 und einer
Innenseite des zweiten Brennkammerwandungsbe-
reichs 23 gebildet.
[0149] Die Öffnung 42 ist bezogen auf die Höhenrich-
tung 34 oberhalb der Öffnung 26 in dem zweiten Brenn-
kammerwandungsbereich 23 angeordnet.
[0150] An die Brennkammer 12 und den Abgas-Abfüh-
rungskanal 36 schließt sich an der ersten Seite 20 ein
Wärmeübertrager 48 an. Der Abgas-Abführungskanal 36
schließt abgasseitig die Brennkammer 12 an den Wär-
meübertrager 48 an.
[0151] Es ist insbesondere vorgesehen, dass zuluft-
seitig der Wärmeübertrager 48 direkt an die Brennkam-
mer 12 angeschlossen ist (siehe unten).
[0152] Der Abgas-Abführungskanal 36 ist eingangs-
seitig über die Öffnung 42 an den Brennraum 16 fluid-
wirksam angeschlossen. Ausgangsseitig ist er fluidwirk-
sam an den Wärmeübertrager 48 angeschlossen. Über
entsprechend ausgekoppeltes Abgas kann Zuluft für den
Brennraum 16 vorgewärmt werden und Abgas wird ent-
sprechend abgekühlt. Dies wird untenstehend noch nä-
her erläutert.
[0153] Der Brennkammer 12 ist eine Verteilereinrich-
tung 50 für Zuluft zugeordnet. Über diese Verteilerein-
richtung 50 wird Zuluft ("Frischluft") in den Brennraum
16 auf definierte Weise eingekoppelt.
[0154] Die Verteilereinrichtung 50 umfasst einen Ver-
teiler 52. Dieser Verteiler 52 ist in dem Brennraum 16 an
dem Boden 30 der Brennkammerwandung 14 angeord-
net und erstreckt sich in einer Längsrichtung parallel zu
der Brennkammerachse 18 in dem Brennraum 16.
[0155] Der Verteiler 52 weist ein erstes Ende 54 und
ein gegenüberliegendes zweites Ende 56 auf. Über das
erste Ende 54 ist der Verteiler 52 fluiddicht mit dem ersten
Brennkammerwandungsbereich 21 verbunden. Das
zweite Ende 56 sitzt an oder im Bereich des zweiten
Brennkammerwandungsbereichs 23.
[0156] Das erste Ende 54 des Verteilers 52 ist dabei
bezogen auf den Teil des Verteilers 52, welcher in dem
Brennraum 16 positioniert ist. Der Verteiler 52 kann jen-
seits des ersten Endes 54 einen Bereich aufweisen, wel-
cher (mit fluiddichtem Anschluss) durch den ersten
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Brennkammerwandungsbereich 21 durchtaucht, oder er
kann an dem ersten Ende 54 stirnseitig mit dem ersten
Brennkammerwandungsbereich 21 verbunden sein.
[0157] Der Verteiler 52 weist (mindestens) einen inne-
ren Kanal 58 (vgl. Figur 6) auf, in den über einen An-
schluss 60 Zuluft einkoppelbar ist. Der Anschluss 60 liegt
an dem ersten Ende 54 oder in der Nähe des ersten
Endes 54 außerhalb des Brennraums 16.
[0158] Über den Anschluss 60 ist die Verteilereinrich-
tung 50 mit dem Verteiler 52 eingangsseitig an den Wär-
meübertrager 48 angeschlossen.
[0159] Der Verteiler 52 hat bezogen auf seine Außen-
seite 62, welche in den Brennraum 16 weist, eine im
Querschnitt (bezogen auf die Brennkammerachse 18)
bei einer Ausführungsform dreieckförmige Gestalt 64
(vgl. Figur 7).
[0160] Beispielsweise ist der Verteiler 52 als Dreieck-
sprisma ausgebildet oder umfasst ein solches Dreieck-
sprisma.
[0161] Bei einer alternativen Ausführungsform um-
fasst der Verteiler 52 ein Winkelelement 66 (vgl. Figur 7)
mit einem ersten Schenkel 68a und einem zweiten
Schenkel 68b, wobei der erste Schenkel 68a und der
zweite Schenkel 68b an einer Firstlinie 70 miteinander
verbunden sind und quer zueinander orientiert sind. Der
innere Kanal 58 ist dann durch einen Innenraum zwi-
schen dem ersten Schenkel 68a und dem zweiten
Schenkel 68b gebildet.
[0162] Ein solches Winkelelement lässt sich beispiels-
weise durch Abkantung eines Blechelements auf einfa-
che Weise herstellen. Es ist mechanisch stabil und kom-
pakt.
[0163] Grundsätzlich ist es auch möglich, dass der
Verteiler eine andere Form als eine Dreiecksform auf-
weist wie beispielsweise eine Zylinderschalenform oder
eine Quaderform.
[0164] Unter dreieckförmig wird hier verstanden, dass
die Form die eines Dreiecks ist oder näherungsweise
(beispielsweise bezogen auf Einhüllende) die eines Drei-
ecks ist. Es können bei der Dreiecksform scharfe Kanten
vorgesehen sein oder die Kanten (an Dreiecksecken)
können abgerundet ausgebildet sein.
[0165] Der Verteiler 52 weist eine Dreiecksspitzen-Li-
nie 72 auf, welche der Linie entspricht, auf welche die
Dreiecksspitzen der dreieckförmigen Gestalt 64 für alle
Querschnittsflächen zu der Brennkammerachse 18 lie-
gen.
[0166] Die Dreiecksspitzen-Linie 72 entspricht der
Firstlinie 70.
[0167] Die Dreiecksspitzen-Linie 72 ist in der Höhen-
richtung 34 beabstandet zu dem Boden 30 und weist zu
der Decke 32 hin.
[0168] Der Verteiler 52 weist ferner eine Dreiecksba-
sisfläche 74 auf, welche dem Boden 30 zugewandt ist
(und welche beabstandet zu der Dreiecksspitzen-Linie
72 ist).
[0169] Die Dreiecksbasisfläche 74 kann eine tatsäch-
liche Fläche sein, insbesondere wenn der Verteiler 52

als Dreiecksprisma ausgebildet ist, oder eine geometri-
sche Fläche beispielsweise zwischen Stirnseiten des
ersten Schenkels 68a und des zweiten Schenkels 68b
des Winkelelements 66, wobei diese Stirnseiten dem Bo-
den 30 zugewandt sind. Es ist vorgesehen, dass der Ver-
teiler 52 lose auf dem Boden 30 aufgestellt ist. Dadurch
lässt sich der Verteiler 52 entfernen und die Brennkam-
mer 12 lässt sich auf einfache Weise reinigen.
[0170] Die Brennkammer 12 und damit auch der
Brennraum 16 weisen eine Mittelebene 76 auf (vgl. Figur
1). Die Mittelebene 76 erstreckt sich in der Höhenrichtung
34 und längs der Brennkammerachse 18. (Die Mittele-
bene 76 wird aufgespannt durch Vektoren längs der Hö-
henrichtung 34 und der Brennkammerachse 18.)
[0171] Durch die dreieckförmige Gestalt 52 des Ver-
teilers 52 sind Außenseiten 62a, 62b des Verteilers 52
jeweils in einem spitzen Winkel zu der Mittelebene 76
orientiert und gehen bis zum Boden 30 (vgl. insbeson-
dere die Figuren 7 und 9).
[0172] Bei einem Ausführungsbeispiel ist die Dreiecks-
spitzen-Linie 72 beziehungsweise die Firstlinie 70 zu der
Brennkammerachse 18 und damit auch zu dem Boden
30 geneigt; die Dreiecksspitzen-Linie 72 liegt in einem
spitzen Winkel zu der Brennkammerachse 18. Im Be-
reich des ersten Endes 54 ist ein Abstand der Dreiecks-
spitzen-Linie 72 zu dem Boden 30 größer als im Bereich
des zweiten Endes 56.
[0173] Durch die zu dem zweiten Ende 56 hin und da-
mit zu der Ofentür 24 hin abfallende Außenkontur des
Verteilers 52, das heißt zu der Ofentür 24 hin, ergibt sich
eine optimierte Platznutzung in der Brennkammer 12.
Der Verteiler 52 lässt sich dadurch so ausgestalten, dass
er nicht in die Ofentür 24 hineinragt. Ferner lässt sich
durch die resultierende Que4rschnittsverengung in dem
inneren Kanal 58 zu dem zweiten Ende 56 hin die Strö-
mungsgeschwindigkeit erhöhen. Dadurch ergibt sich
über die gesamte Länge des Brennraums 16 längs der
Brennkammerachse 18 eine optimierte Verbrennung.
[0174] Bei dieser Ausführungsform weist der Verteiler
52 Außenseiten 62a, 62b auf, welche von der Mittelebe-
ne 76 weg zu dem Boden 30 abfallen und auch parallel
zur Mittelebene 76 (beziehungsweise in der Mittelebene
76) zu dem zweiten Ende 56 hin abfallen.
[0175] Der Verteiler 52 weist eine Mehrzahl von Öff-
nungen 78 auf (vgl. Figur 9). Diese Öffnungen 78 stehen
in fluidwirksamer Verbindung mit dem inneren Kanal 58.
Durch die Öffnungen 78 lässt sich Zuluft aus dem Ver-
teiler 52 direkt in den Brennraum 16 einblasen.
[0176] Die Öffnungen 78 sind an der Firstlinie 70 be-
ziehungsweise Dreiecksspitzen-Linie 72 angeordnet.
Sie sind direkt an der Dreiecksspitzen-Linie 72 angeord-
net und/oder in einem Abstand dazu angeordnet. Die An-
ordnung und Ausbildung der Öffnungen 78 ist abhängig
von dem Leistungsbedarf des Kaminofens 10. Dieser
lässt sich im Bereich zwischen 4 kW (und kleiner) und
50 kW (oder größer) ausbilden. Bei einem größeren Leis-
tungsbedarf liegt ein höherer Zuluftbedarf vor, und es
müssen mehr Öffnungen und/oder größere Öffnungen
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vorgesehen werden, so dass es beispielsweise notwen-
dig sein kann, Öffnungen 78 in einem Abstand zu der
Firstlinie 84 anzuordnen.
[0177] Bei einem Ausführungsbeispiel ist das Füh-
rungselement 76 mindestens teilweise aus einem Kera-
mikmaterial hergestellt. Insbesondere ist ein Halbscha-
lenbereich 98 (siehe unten) einstückig aus einem Kera-
mikmaterial hergestellt.
[0178] Es ist beispielsweise auch möglich, dass die
Führungseinrichtung 94 beziehungsweise ein Führungs-
element 96 mindestens teilweise aus einem Betonmate-
rial oder Steinmaterial oder aus Vermiculit hergestellt ist.
Grundsätzlich ist auch eine Herstellung aus Stahl mög-
lich. Es ist dabei wiederum möglich, dass entsprechend
ein Material vorgesehen ist oder ein Materialmix vorge-
sehen ist. Die Führungseinrichtung 94 mit den Führungs-
elementen 96 wiederum kann einwandig oder mehrwan-
dig ausgebildet sein. Bei einer mehrwandigen Ausbil-
dung ist beispielsweise auch ein "Füllmaterial" wie eine
nicht brennbare Wolle vorgesehen.
[0179] Die Anordnung der Öffnungen 78 ist symmet-
risch zu der Mittelebene 76.
[0180] Bei einer Ausführungsform sind eine Mehrzahl
von Öffnungen 78 gleichmäßig beabstandet an der Drei-
ecksspitzen-Linie 72 positioniert (vgl. Figur 9).
[0181] Die Öffnungen 78 sind beabstandet zu dem Bo-
den 30 positioniert.
[0182] Sie sind insbesondere so angeordnet und aus-
gebildet, dass eine Hauptströmungsrichtung von Zuluft
beim Austritt aus den Öffnungen 78 (zunächst) parallel
zu der Höhenrichtung 34 oder in einem kleinen spitzen
Winkel (insbesondere kleiner 60°) der Höhenrichtung 34
liegt.
[0183] Dem Verteiler 52 ist ein Leitelement 80 zuge-
ordnet. Das Leitelement 80 ist beispielsweise als Win-
kelelement 82 ausgebildet und weist eine Firstlinie 84
auf (vgl. insbesondere Figur 7). Das Leitelement 80 ist
in der Höhenrichtung 34 oberhalb des Verteilers positi-
oniert und deckt die Öffnungen 78 ab. Das Leitelement
80 folgt in seinem Verlauf dem Verteiler 52. Insbesondere
ist die Firstlinie 84 parallel beabstandet zu der Firstlinie
70.
[0184] Zwischen dem Leitelement 80 und dem Vertei-
ler 52 ist an den Öffnungen 78 ein Spalt 86 gebildet.
Dieser Spalt 86 wirkt als Strömungskanal, welcher mit
Zuluft durchströmbar ist, welche aus den Öffnungen 78
austritt.
[0185] Eine Seitenlänge des Leitelements 80 ist bezo-
gen auf einen Querschnitt zu der Brennkammerachse 18
kleiner als eine entsprechende Seitenlänge der zugeord-
neten Außenseite 62a und 62b des Verteilers 52. Das
Leitelement 80 deckt im Wesentlichen nur einen Firstbe-
reich des Verteilers 52 an der Dreiecksspitzen-Linie 72
mit den Öffnungen 78 ab.
[0186] Der Spalt 86 bildet eine Mündungsöffnung 88
aus, welche an einem Ende von entsprechenden Seiten-
kanten des Winkelelements 82 liegt. Diese Mündungs-
öffnung 88 steht in fluidwirksamer Verbindung mit den

Öffnungen 78 und weist in den Brennraum 16. Zuluft aus
den Öffnungen 78 kann den Spalt 86 durchströmen und
tritt an den jeweiligen Mündungsöffnungen 88 (symme-
trisch zu der Mittelebene 76) in den Brennraum 16.
[0187] Das Leitelement 80 sorgt für eine Strömungs-
führung der Zuluft. Durch die Abdeckung der Öffnungen
78 wird weitgehend verhindert, dass Brennstoffteile und
Glut in den inneren Kanal 58 gelangen kann. Ferner wird
auch bei aufliegendem Brennstoff beziehungsweise auf-
liegender Glut auf dem Verteiler 52 sichergestellt, dass
Zuluft über den Verteiler 52 in den Brennraum 16 ein-
strömbar ist.
[0188] Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst der
Verteiler 52 ein Basiselement 90 (Figur 9), an welchem
das Winkelelement 76 beziehungsweise das entspre-
chende Dreiecksprisma angeordnet sind.
[0189] Das Basiselement 90 ist an dem Boden 30 lose
aufgesetzt.
[0190] Der Verteiler 52 weist Durchgangsöffnungen 92
auf, an welcher eine Führungseinrichtung 94 für Zuluft
fluidwirksam angeschlossen ist. Die Führungseinrich-
tung 94 dient dazu, Zuluft, welche über den Verteiler 52
eingekoppelt ist, beabstandet zu dem Verteiler 52 an der
Brennkammerwandung 14 in den Brennraum 16 einzu-
koppeln.
[0191] Bei einem Ausführungsbeispiel umfasst die
Führungseinrichtung 94 eine Mehrzahl von Führungse-
lementen 96.
[0192] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die Füh-
rungselemente 96 grundsätzlich gleich ausgebildet sind.
[0193] Ein Führungselement 96 (vgl. insbesondere Fi-
gur 8) ist insbesondere auch als Wärmespeicher bezie-
hungsweise thermisch isolierend ausgebildet.
[0194] Bei einer Ausführungsform weist der Kamino-
fen 10 ein Führungselement 200 auf, welches nächstlie-
gend zu der Ofentür 24 ist. Dieses Führungselement 200
ist grundsätzlich gleich ausgebildet wie die anderen Füh-
rungselemente 96. Jedoch ist die Einkopplung von Zuluft
aus dem Verteiler 52 in dieses Führungselement 200 ge-
sperrt. Dies ist beispielsweise dadurch erreicht, dass ei-
ne entsprechende Öffnung 92 an dem Basiselement 90
des Verteilers 52 gesperrt ist beziehungsweise nicht vor-
handen ist. Über dieses der Ofentür 24 nächstliegende
Führungselement kann dann nicht Zuluft in den Brenn-
raum 16 eingeblasen werden. Die durch dort eingebla-
sene Zuluft grundsätzlich entstehende Verdünnung des
Abgases wird vermieden.
[0195] Insbesondere ist nur ein Führungselement (ge-
gebenenfalls auf beiden Seiten der Brennkammer 16) zu
der Ofentür 24 so ausgebildet.
[0196] Durch eine ansonsten gleiche Ausbildung wie
die anderen Führungselemente 96 ergibt sich ein einfa-
cher konstruktiver Aufbau; die Zahl der Bauelemente für
den Kaminofen 10 lässt sich gering halten. Weiterhin
kann durch ein solches Führungselement 200 Wärme
nach außen abgegeben werden über vorgeheizte Zuluft
und über ein entsprechendes Wärmespeichermaterial
des Führungselements 200.
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[0197] Es weist einen Halbschalenbereich 98 auf, wel-
cher eine erste Wand 100, eine gegenüberliegende zwei-
te Wand 102 und eine Bodenwand 104 aufweist, welcher
sowohl mit der ersten Wand 100 als auch mit der zweiten
Wand 102 verbunden ist und zwischen diesen liegt. Der
Boden 104 ist dem Brennraum 16 zugewandt.
[0198] Zwischen der Bodenwand 104, der ersten
Wand 100 und der zweiten Wand 102 ist ein Kanal 106
gebildet. Über die Bodenwand 104 ist dieser Kanal 106
zu dem Brennraum 16 geschlossen.
[0199] Die Bodenwand 104 bildet insbesondere einen
Teil der Brennkammerwandung 14 und insbesondere
außerhalb des Bodens 30 der Brennkammerwandung
14 und der Decke 32 aus.
[0200] Das Führungselement 96 folgt in seinem Ver-
lauf mit der Bodenwand 104 und den daran angeordne-
ten Wänden 100, 102 dem Verlauf der Brennkammer 12.
[0201] Entsprechend ist das Führungselement 96 ge-
krümmt ausgebildet, wenn der Brennraum 16 eine bei-
spielsweise hohlzylindrische Gestalt hat.
[0202] Der Kanal 106 ist an einem ersten Ende 108
geschlossen. An einem zweiten Ende 110 ist er offen
und fluidwirksam an den Verteiler 52 und insbesondere
das Basiselement 90 angeschlossen. An dem zweiten
Ende 110 weist ein Führungselement 96 einen An-
schluss 112 für den Verteiler 52 zur Ankopplung an die-
sen auf, um entsprechend Zuluft aus dem Verteiler 52 in
den Kanal 106 einkoppeln zu können.
[0203] Ein Führungselement 96 ist insbesondere ein-
stückig aus einem Keramikmaterial hergestellt.
[0204] Die Führungseinrichtung 94 und dabei insbe-
sondere jedes Führungselement 96 weist (mindestens)
eine Öffnung 114 auf, über welche Zuluft aus dem Kanal
106 in den Brennraum 16 einströmbar ist.
[0205] Bei einem Ausführungsbeispiel ist eine Öffnung
114 durch einen zurückgesetzten Bereich 116 an der ers-
ten Wand 100 beziehungsweise der zweiten Wand 102
gebildet.
[0206] Bei einem Ausführungsbeispiel sind sowohl
Öffnungen 114 an der ersten Wand 100 als auch an der
zweiten Wand 102 gebildet.
[0207] Im Bereich dieser Öffnungen 114 kann Zuluft
durch die Öffnungen 114 mit dem zurückgesetzten Be-
reich 116 hindurch in den Brennraum 16 einströmen.
[0208] Die Öffnungen 114 sind dabei in der Höhenrich-
tung 34 beabstandet zu dem Boden 30 angeordnet.
[0209] Sie sind ferner vorzugsweise beabstandet zu
den Öffnungen 78 des Verteilers 52 positioniert.
[0210] Es ist insbesondere auch vorgesehen, dass be-
zogen auf eine Innenhöhe des Brennraums 16 zwischen
dem Boden 30 und der Decke 32 in der Höhenrichtung
34, eine Öffnung 114 bezogen auf ihre Unterseite (wel-
che dem Boden 30 nächstliegend ist) in einer Höhe in
einem Bereich zwischen circa 30 % und 80 % der Innen-
höhe liegt.
[0211] Bei einem Ausführungsbeispiel (vgl. insbeson-
dere Figur 8) ist eine Öffnung 114 über den zurückge-
setzten Bereich 116 als Schlitz zwischen einem Füh-

rungselement 96 und einem Innengehäuse 118 der
Brennkammer 12 gebildet.
[0212] Diese Öffnung 114 erstreckt sich bei einer Aus-
führungsform insbesondere über einen Höhenbereich,
welcher mindestens 30 % und insbesondere mindestens
40 % und insbesondere mindestens 50 % der Innenhöhe
des Brennraums 16 einnimmt.
[0213] Es ist alternativ oder zusätzlich möglich, dass
eine Ausblas-Öffnung an einem Führungselement 96
auch durch eine oder mehrere Öffnungen in der Boden-
wand 104 gebildet ist.
[0214] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die Öff-
nung oder Öffnungen 114 bezogen auf eine Oberseite,
welche nächstliegend zu der Decke 32 ist, beabstandet
zu der Decke 32 sind.
[0215] Bei einem Ausführungsbeispiel sind eine Mehr-
zahl von beabstandeten Führungselementen 96 vorge-
sehen. Diese Führungselemente 96 sind längs der
Brennkammerachse 18 nebeneinander angeordnet und
dabei insbesondere parallel ausgerichtet.
[0216] An der offenen Seite 120 sind die Halbschalen-
bereiche 98 der Führungselemente 96 durch eine De-
ckelwand 122 geschlossen; die Deckelwand 122 liegt
der Bodenwand 106 gegenüber.
[0217] Die Deckelwand 122 ist insbesondere aus ei-
nem metallischen Material hergestellt.
[0218] Die Deckelwand 122 ist beispielsweise ein Teil
einer Außenhaut 118.
[0219] Es ist auch möglich, dass die Deckelwand 122
mittels eines Durchströmungsrohrs 124 gebildet ist, wel-
ches an einer Außenseite der Brennkammer 12 ange-
ordnet ist.
[0220] Bei einer Ausführungsform sind Anlageelemen-
te 126 vorgesehen, welche beispielsweise Blechelemen-
te sind (vgl. Figuren 3 und 9).
[0221] Die Anlageelemente 126 sind jeweils mit der
Brennkammerwandung 14 verbunden beziehungsweise
bilden einen Teil der Brennkammerwandung 14 und sind
an den jeweiligen ersten Enden 108 der Führungsele-
mente 90 abgestützt. Es wird dadurch der Brennraum 16
an der Decke 32 und insbesondere zwischen der oder
den Keramikplatten 34 und den Führungselementen 96
geschlossen.
[0222] Es ist insbesondere ein Anlageelement 126 in
beiden Halbräumen, welche durch die Mittelebene 96
getrennt sind, vorgesehen.
[0223] Insbesondere begrenzen die Anlageelemente
126 auch den Abgas-Abführungskanal 36 zu dem Brenn-
raum 16 hin.
[0224] Die Anlageelemente 126 weisen bei einer Aus-
führungsform Öffnungen 128 auf, in welche jeweils ein
Durchströmungsrohr 124 einlegbar ist.
[0225] Bei einer Ausführungsform sind die Führungs-
elemente 96 so angeordnet, dass zwischen benachbar-
ten Führungselementen 96 auf einer Seite der Brenn-
kammer 12 jeweils ein Durchströmungsrohr 124 positi-
oniert ist.
[0226] Die Verteilereinrichtung 50 ist so ausgebildet,
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dass eine Hauptströmungsrichtung 130 (vgl. Figur 5) bei
der Einkopplung von Zuluft in den inneren Kanal 58 des
Verteilers 52 mindestens näherungsweise parallel zu der
Brennkammerachse 18 ist.
[0227] Hauptströmungsrichtungen 132 beim Austritt
von Zuluft aus dem Verteiler 52 in den Brennraum 16
über die Öffnungen 78 und den Spalt 86 liegen quer zu
der Hauptströmungsrichtung 130 und quer zu der Brenn-
kammerachse 18.
[0228] Hauptströmungsrichtungen von Zuluft beim
Eintritt aus dem Verteiler 52 in die Führungselemente 96
liegen wiederum quer zu der Hauptströmungsrichtung
130 und zu der Höhenrichtung 34.
[0229] Durch die Öffnungen 114 an den Führungsele-
menten 96 lässt sich Zuluft an der Brennkammerwan-
dung 14 zumindest näherungsweise radial bezogen auf
die Brennkammerachse 18 beabstandet zu dem Vertei-
ler 52 in den Brennraum 16 einblasen.
[0230] Die Verteilereinrichtung 50 ist so ausgebildet,
dass Zuluft in beiden Halbräumen, welche durch die Mit-
telebene 76 getrennt sind, sowohl an dem Verteiler 52
als auch über die Öffnungen 114 in den Brennraum 16
eingeblasen wird.
[0231] Der Wärmeübertrager 48 ist bezogen auf die
Brennkammerachse 18 neben der Brennkammer 12 an-
geordnet. Die Trennung zwischen dem Wärmeübertra-
ger 48 und der Brennkammer 12 erfolgt über den ersten
Brennkammerwandungsbereich 21.
[0232] Der Kaminofen 10 weist eine Zuführungsein-
richtung 134 für Zuluft und eine Abführungseinrichtung
136 für Abgas auf.
[0233] Die Zuführungseinrichtung 134 umfasst einen
Anschlussstutzen 138, über den Zuluft (Frischluft) ein-
koppelbar ist. Die Abführungseinrichtung 136 umfasst ei-
nen Anschlussstutzen 140, über welchen Abgas abführ-
bar ist. Der Kaminofen 10 ist insbesondere über den An-
schlussstutzen 140 an einen Kamin anschließbar.
[0234] Der Kaminofen 10 weist eine erste Seite 142
und eine gegenüberliegende zweite Seite 144 auf. An
der zweiten Seite 144 ist die Ofentür 24 angeordnet.
[0235] Der Anschlussstutzen 138 der Zuführungsein-
richtung 134 und der Anschlussstutzen 140 der Abfüh-
rungseinrichtung 136 sind an der ersten Seite 142 und
damit abgewandt der Ofentür 24 positioniert.
[0236] Sie sind in der Höhenrichtung 34 beabstandet,
wobei insbesondere der Anschlussstutzen 140 der Ab-
führungseinrichtung 136 oberhalb des Anschlussstut-
zens 138 der Zuführungseinrichtung 134 positioniert ist.
[0237] Der Kaminofen 10 weist an der ersten Seite 142
eine Stirnwand 146 auf. An dieser Stirnwand sitzen ins-
besondere die Anschlussstutzen 138 und 140.
[0238] Zwischen der Stirnwand 146 und dem ersten
Brennkammerwandungsbereich 21 ist ein Strömungsbe-
reich 148 des Wärmeübertragers 48 gebildet.
[0239] An der Stirnwand 146 ist mindestens eine Öff-
nung 150 angeordnet. Diese Öffnung 150 dient als Re-
visionsöffnung für den Wärmeübertrager 48. Sie ist durch
ein entsprechendes Türelement verschließbar.

[0240] Bei einem Ausführungsbeispiel ist an der Stirn-
wand 146 an einer Außenseite ein Führungskanal 152
angeordnet, welcher von dem Anschlussstutzen 138 der
Zuführungseinrichtung 134 zu dem Anschlussstutzen
140 der Abführungseinrichtung 136 führt.
[0241] In dem Anschlussstutzen 138 ist teilweise und
durch eine entsprechende Ausnehmung 154 in der Stirn-
wand 146 durchgehend ein Umlenkelement 156 der Zu-
führungseinrichtung 134 angeordnet.
[0242] Dieses Umlenkelement sorgt für eine fluidwirk-
same Verbindung zwischen dem Führungskanal 152 und
einem weiteren Führungskanal 158. Dieser weitere Füh-
rungskanal 158 für Zuluft ist in dem Strömungsbereich
148 zwischen der Stirnwand 146 und dem ersten Brenn-
kammerwandungsbereich 21 positioniert.
[0243] Der weitere Führungskanal 158 ist über eine
Anschlusseinrichtung 160 fluidwirksam mit dem Verteiler
52 an dem Anschluss 60 verbunden. Zuluft aus dem wei-
teren Führungskanal 158 wird in den inneren Kanal 58
des Verteilers 52 eingekoppelt.
[0244] In dem Strömungsbereich 48 ist ein erster Strö-
mungskanal 162 angeordnet, welcher durch eine Außen-
seite des ersten Brennkammerwandungsbereichs 21 be-
grenzt ist. Dieser erste Strömungskanal 162 ist direkt an
den Abgas-Abführungskanal 36 fluidwirksam gekoppelt.
[0245] In dem Strömungsbereich 148 ist ferner ein
zweiter Strömungskanal 164 für Abgas angeordnet. Der
zweite Strömungskanal 164 ist strömungswirksam mit
dem ersten Strömungskanal 162 verbunden und führt
direkt zu dem Anschlussstutzen 140 der Abführungsein-
richtung 136. Es ist entsprechend ein Umlenkbereich 166
vorgesehen, in welchem Abgas aus dem Strömungska-
nal 162 in den zweiten Strömungskanal 164 umlenkbar
ist.
[0246] Der weitere Führungskanal 158 für Zuluft ist
zwischen dem ersten Strömungskanal 162 und dem
zweiten Strömungskanal 164 angeordnet, so dass Zuluft
in der Zuführungseinrichtung 134 Wärme aus abgeführ-
tem Abgas aufnehmen kann.
[0247] Bei einer Ausführungsform ist der erste Strö-
mungskanal 162 so angeordnet und ausgebildet, dass
eine Hauptströmungsrichtung in dem ersten Strömungs-
kanal 162 (in Figur 1 durch den Pfeil mit dem Bezugs-
zeichen 168 angedeutet) antiparallel zu einer Hauptströ-
mungsrichtung 170 in dem zweiten Strömungskanal 164
ist.
[0248] Eine Hauptströmungsrichtung 172 von Zuluft in
dem weiteren Führungskanal 158 ist im Wesentlichen
parallel zu der Hauptströmungsrichtung 168 und antipa-
rallel zu der Hauptströmungsrichtung 170.
[0249] Eine Hauptströmungsrichtung 174 in dem Füh-
rungskanal 152 für Zuluft ist parallel zu der Hauptströ-
mungsrichtung 170 und antiparallel zu der Hauptströ-
mungsrichtung 172.
[0250] In Figur 1 ist eine Abgasströmung durch einen
Doppelpfeil angedeutet und eine Zuluftströmung durch
einen einfachen Pfeil.
[0251] Der Wärmeübertrager 48 ist so ausgelegt, dass
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eine Temperatur T1 in der Zuluft beim Eintritt an dem
Verteiler 52 (beispielsweise an einer Stelle 174 am wei-
teren Führungskanal 158 kurz vor Eintritt in den Verteiler
52) im Wesentlichen gleich ist wie eine Temperatur T2
von abgeführtem Abgas. Die Temperatur T2 ist beispiels-
weise eine Ausgangstemperatur für Abgas an dem An-
schlussstutzen 140 der Abführungseinrichtung 136.
[0252] Es ist insbesondere vorgesehen, dass eine
Temperaturdifferenz zwischen den Temperaturen T1
und T2 vom Betrag her höchstens 40 K (vorzugsweise
höchstens 30 K und vorzugsweise höchstens 20 K) be-
trägt.
[0253] Die Temperatur T1 sollte im Bereich zwischen
circa 150°C und 230°C liegen.
[0254] Prozentual sollte diese Temperaturdifferenz
(als Betrag (T1-T2) / T1) höchstens 9 % und vorzugsweise
höchstens 8 % und vorzugsweise höchstens 6 % der
Temperatur T1 (gemessen in K) betragen.
[0255] Abgas, welches in dem ersten Strömungskanal
162 und dem zweiten Strömungskanal 164 strömt, kann
Zuluft, welche in dem zweiten Führungskanal 158 und
gegebenenfalls in dem Führungskanal 152 strömt, er-
wärmen.
[0256] Entsprechend sind Begrenzungswände zwi-
schen den Strömungskanälen 162, 164 und den Füh-
rungskanälen 158 und gegebenenfalls 152 aus einem
wärmeleitfähigen Material mit metallischer Wärmeleitfä-
higkeit und insbesondere aus einem metallischen Mate-
rial hergestellt.
[0257] Es kann vorgesehen sein, dass die Abführungs-
einrichtung 136 und/oder die Zuführungseinrichtung 134
Leitelemente 174 aufweist, welche insbesondere als
Winkelbleche ausgebildet sind. Diese Leitelemente 174
dienen zur Strömungsführung. Sie erhöhen den thermi-
schen Kontakt zwischen der Zuführungseinrichtung 134
und der Abführungseinrichtung 136 zur Erhöhung der
Wärmeübertragung zwischen Abgas und Zuluft.
[0258] Bei einem Ausführungsbeispiel mit Durchströ-
mungsrohren 124 sind diese jeweils an einer ersten Seite
176 des Kaminofens und einer gegenüberliegenden
zweiten Seite 178 des Kaminofens angeordnet, wobei
die Anordnung an der zweiten Seite 178 in den Zeich-
nungen nicht gezeigt ist.
[0259] Die Durchströmungsrohre 124 dienen zur kon-
vektiven Erhitzung von Luft in ihnen über Strahlungswär-
me, welche von der Brennkammer 12 abgegeben wird.
[0260] Die Durchströmungsrohre 124 folgen mindes-
tens in einem Teilbereich dem Verlauf der Brennkammer
12.
[0261] Sie sind sowohl an der ersten Seite 176 als auch
an der zweiten Seite 178 beabstandet mit einer Lücke
180 (vgl. beispielsweise Figur 6) zwischen benachbarten
Durchströmungsrohren 124 jeweils an der ersten Seite
176 beziehungsweise der zweiten Seite 178.
[0262] Bei einem Ausführungsbeispiel ist in einer sol-
chen Lücke ein Führungselement 96 positioniert.
[0263] Es kann dabei vorgesehen sein, dass die
Durchströmungsrohre 124, welche an der ersten Seite

176 angeordnet sind, längs der Brennkammerachse 18
versetzt zu den Durchströmungsrohren positioniert sind,
welche an der zweiten Seite 178 angeordnet ist. Durch
eine solche versetzte Anordnung bezogen auf die Brenn-
kammerachse 18 sind dann auch die Lücken 180 an der
ersten Seite 176 bezogen auf die zweite Seite 178 ver-
setzt. Entsprechend sind dann die Führungselemente 96
an der ersten Seite 176 versetzt zu den Führungsele-
menten 96 an der zweiten Seite 178 angeordnet.
[0264] Der erfindungsgemäße Kaminofen 10 funktio-
niert wie folgt:
[0265] Im Betrieb des Kaminofens 10 wird insbeson-
dere fossiles Brennmaterial in dem Brennraum 16 ver-
brannt. Das Brennmaterial wird dabei auf dem Boden 30
über den Verteiler 52 aufgeschichtet.
[0266] Bei einem Verbrennungsvorgang wird dem
Brennraum 16 zunächst über die Zuführungseinrichtung
134 und dann über die Verteilereinrichtung 50 (vorge-
wärmte) Luft zugeführt.
[0267] Diese Luft tritt aus dem Wärmeübertrager 48 in
den inneren Kanal 58 des Verteilers 52 ein. Dort wird sie
direkt über die Öffnungen 78 in den Brennraum 16 ein-
geblasen.
[0268] Der Verteiler 52 verteilt ferner Zuluft auf die Füh-
rungseinrichtung 94 und dabei auf die Führungselemen-
te 96. Über den Verteiler wird dann indirekt an den Öff-
nungen 114 Zuluft in den Brennraum beabstandet zu den
Öffnungen 78 eingeblasen.
[0269] Abgas, welches durch die Verbrennung ent-
steht und Verbrennungsrückstände enthält, wird aus
dem Brennraum 16 über den Abgas-Abführungskanal 36
abgeführt und dabei in den Wärmeübertrager 48 einge-
koppelt.
[0270] Der Wärmeübertrager ist bezogen auf die
Brennkammerachse 18 neben der Brennkammer 12 mit
dem Abgas-Abführungskanal 36 angeordnet. Eine
Hauptströmungsrichtung von Abgas in dem Abgas-Ab-
führungskanal 36 ist mindestens näherungsweise paral-
lel zu der Brennkammerachse 18.
[0271] An dem Wärmeübertrager 48 wird dann das Ab-
gas beim Eintritt in den ersten Strömungskanal 162 um-
gelegt. In dem ersten Strömungskanal 162 ist eine
Hauptströmungsrichtung quer und mindestens nähe-
rungsweise senkrecht zu der Brennkammerachse. Ab-
gas wird von dem ersten Strömungskanal 162 in den
zweiten Strömungskanal 164 umgelegt, wobei die
Hauptströmungsrichtung in den ersten Strömungskanal
162 und den zweiten Strömungskanal 164 antiparallel ist.
[0272] Ausgehend von einem Anschlussstutzen 138
wird "kalte" Zuluft durch den Führungskanal 152 geführt
und kommt in dem Anschlussstutzen 140 in Wärmekon-
takt (ohne Stoffkontakt) mit dem Abgas. In dem weiteren
Führungskanal 158 zwischen dem ersten Strömungska-
nal 162 und 164, mit einer Hauptströmungsrichtung quer
zu der Brennkammerachse 18 wird dann die Zuluft durch
Abgas, welches in den Strömungskanälen 162, 164
strömt, erhitzt. Diese erhitzte Zuluft wird an die Verteile-
reinrichtung 50 übergeben.
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[0273] Die Erhitzung der Zuluft führt zu einer Abküh-
lung des Abgases, welches an dem Anschlussstutzen
140 austritt.
[0274] Der Wärmeübertrager 48 ist so ausgelegt, dass
die Temperatur T1 mindestens näherungsweise gleich
ist wie die Temperatur T2, insbesondere bei einer Aus-
legungstemperatur T1 im Bereich zwischen circa 150°C
und 230°C.
[0275] Dadurch lässt sich die Abgastemperatur gering
halten und es ergibt sich ein hoher Wirkungsgrad für den
Kaminofen.
[0276] Es hat sich gezeigt, dass bei Gleichheit der
Temperaturen T1 und T2 (innerhalb einer Temperatur-
breite von insbesondere höchstens 40 K beziehungswei-
se mit einer Abweichung von höchstens 9 % auf die Tem-
peratur T1) der Wirkungsgrad optimieren lässt.
[0277] Durch die Zuluftzuführung direkt über den Ver-
teiler 52 mit seinen Öffnungen 78 und indirekt über den
Verteiler 52 über die Öffnungen 114 der Führungsein-
richtung 94 lässt sich in dem Brennraum 16 eine hohe
Verbrennungstemperatur erreichen. Dadurch wiederum
lassen sich Rückstände der Verbrennung (welche auch
durch das Abgas ausgeführt werden) gering halten. Ins-
besondere müssen dann keine sekundären Maßnahmen
zur Abgasreinigung vorgesehen werden.
[0278] Die Führungseinrichtung mit ihren Elementen
und insbesondere Halbschalenbereichen 98 beispiels-
weise aus Keramikmaterial dienen der Zuluftzufuhr in
den Brennraum 16 zur Erhöhung der Verbrennungstem-
peratur. Sie sorgen für eine thermische Isolierung der
Brennkammer 12. Aufgrund dieser thermischen Isolie-
rung lassen sich hohe Verbrennungstemperaturen errei-
chen.
[0279] Darüber hinaus gibt vorgeheizte Zuluft, welche
durch den Wärmeübertrager 48 vorgeheizt wurde und
welche in den Führungselementen 96 strömt, Wärme in
den Außenraum ab, so dass der Kaminofen eine effektive
Wärmequelle darstellt.
[0280] Die Führungselemente 96 stellen Abbrandele-
mente bereit, welche nicht aus einem Blechmaterial son-
dern Keramikmaterial sind. Es werden dadurch Abgase
in dem Brennraum 16 gehalten, und es wird dazu beige-
tragen, die Flammenbildung in dem Brennraum 16 zu
erhalten. Dadurch wird ein Ausbrennen der Flammen ge-
fördert und damit wiederum werden Verbrennungsrück-
stände minimiert.
[0281] Die Führungselemente 96 aus Keramik insbe-
sondere auch in Zusammenwirkung mit der oder den Ke-
ramikplatten 94 dienen als Wärmespeichermasse. Da-
durch können auch mehrere nacheinander folgende Ab-
brände erfolgen, da eine zu starke Auskühlung des Ka-
minofens 10 verhindert wird.
[0282] Bei der erfindungsgemäßen Lösung erhält man
eine optimierte nahezu vollständige Verbrennung von
fossilen Brennstoffen in dem Brennraum 10; Verbren-
nungsrückstände, die mit dem Abgas ausgetragen wer-
den, werden minimiert. Durch Vorwärmung der Zuluft an
dem Wärmeübertrager 48 und durch gezielte Zuführung

direkt und indirekt über den Verteiler 52 in dem Brenn-
raum 16 wird diese nahezu vollständige Verbrennung
gefördert.
[0283] Über die Öffnungen 78 an dem Verteiler 52 wird
Zuluft direkt in die Glut beziehungsweise an den Brand-
herd gebracht. Das Leitelement 80 dient als Schmutz-
schutz-Abdeckung der Öffnungen 78 und sorgt für eine
gezielte Zuluftführung an dem Verteiler 52 über die Mün-
dungsöffnung 88.
[0284] Zusätzlich wird über die Führungselemente 96
an den Öffnungen 114 indirekt Zuluft eingeblasen. Durch
die Ausbildung der Öffnungen 114 insbesondere schlitz-
förmig als zurückgesetzter Bereich 116 erfolgt ein diffu-
ser Eintritt der Zuluft in den Brennraum 16, so dass sich
optimierte Verbrennungsergebnisse ergeben.

Bezugszeichenliste

[0285]

10 Kaminofen
12 Brennkammer
14 Brennkammerwandung
16 Brennraum
18 Brennkammerachse
20 Erste Seite
21 Erster Brennkammerwandungsbereich
22 Zweite Seite
24 Ofentür
26 Öffnung
28 Dritter Brennkammerwandungsbereich
30 Boden
34 Höhenrichtung
36 Abgas-Abführungskanal
38 Erstreckungsrichtung
40 Gehäuse
42 Öffnung
44 Abbrandplatte
46 Stirnseite
48 Wärmeübertrager
50 Verteilereinrichtung
52 Verteiler
54 Erstes Ende
56 Zweites Ende
58 Innerer Kanal
60 Anschluss
62a Außenseite
62b Außenseite
64 Dreieckförmige Gestalt
66 Winkelelement
68a Schenkel
68b Schenkel
70 Firstlinie
72 Dreiecksspitzen-Linie
74 Dreiecksbasisfläche
76 Mittelebene
78 Öffnung
80 Leitelement
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82 Winkelelement
84 Firstlinie
86 Spalt
88 Mündungsöffnung
90 Basiselement
92 Öffnung
94 Führungseinrichtung
96 Führungselement
98 Halbschalenbereich
100 Erste Wand
102 Zweite Wand
104 Bodenwand
106 Kanal
108 Erstes Ende
110 Zweites Ende
112 Anschluss
114 Öffnung
116 Zurückgesetzter Bereich
118 Außenhaut
120 Offene Seite
122 Deckelwand
124 Durchströmungsrohr
126 Anlageelement
128 Öffnung
130 Hauptströmungsrichtung
132 Hauptströmungsrichtung
134 Zuführungseinrichtung
136 Abführungseinrichtung
138 Anschlussstutzen
140 Anschlussstutzen
142 Erste Seite
144 Zweite Seite
146 Stirnwand
148 Strömungsbereich
150 Öffnung
152 Führungskanal
154 Ausnehmung
156 Umlenkelement
158 Weiterer Führungskanal
160 Anschlusseinrichtung
162 Erster Strömungskanal
164 Zweiter Strömungskanal
166 Umlenkbereich
168 Hauptströmungsrichtung
170 Hauptströmungsrichtung
172 Hauptströmungsrichtung
174 Leitelement
176 Erste Seite
178 Zweite Seite
180 Lücke
200 Führungselement

Patentansprüche

1. Kaminofen, umfassend eine Brennkammer (12) mit
einer Brennkammerwandung (14) und einem Brenn-
raum (16), und eine Verteilereinrichtung (50) für Zu-

luft, welche dem Brennraum (16) zugeführt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verteilereinrich-
tung (50) einen Verteiler (52) umfasst, welcher an
einem Boden (30) der Brennkammerwandung (14)
angeordnet ist, dass der Verteiler (52) eine Mehrzahl
von Öffnungen (78) aufweist, welche in den Brenn-
raum (16) münden und durch welche Zuluft direkt in
den Brennraum (16) einblasbar ist, und dass an den
Verteiler (52) eine Führungseinrichtung (94) für Zu-
luft fluidwirksam angeschlossen ist, welche mindes-
tens eine Öffnung (114) aufweist, durch welche an
oder in der Nähe der Brennkammerwandung (14)
beabstandet zu dem Verteiler (52) Zuluft in den
Brennraum (16) einblasbar ist.

2. Kaminofen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungseinrichtung (94) eine
Mehrzahl von fluidwirksam getrennten Führungse-
lementen (96) aufweist, welche fluidwirksam an den
Verteiler (52) angeschlossen sind und jeweils min-
destens eine in den Brennraum (16) mündende Öff-
nung (114) aufweisen, und insbesondere, dass die
Führungselemente (96) längs einer Brennkammer-
achse (18) nebeneinander angeordnet sind, und ins-
besondere, dass die Führungselemente (96) beab-
standet zueinander sind, und insbesondere, dass an
einer Außenseite der Brennkammerwandung (14) in
thermischem Kontakt mit der Brennkammerwan-
dung (14) Durchströmungsrohre (124) angeordnet
sind und/oder zumindest teilweise die Brennkam-
merwandung (14) bilden, und insbesondere, dass
ein Führungselement (200), welches nächstliegend
zu einer Ofentür (24) angeordnet ist, bezüglich der
Abgabe von Zuluft in den Brennraum (16) gesperrt
ist.

3. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Öffnung (114) der Führungseinrichtung
(94) so ausgebildet ist, dass an ihr Zuluft diffus in
den Brennraum (16) eingeblasen ist.

4. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch mindestens eines der
Folgenden:

- die Führungseinrichtung (94) folgt einem Ver-
lauf der Brennkammerwandung (14) und weist
insbesondere ein oder mehrere Führungsele-
mente (96) mit einer Krümmung auf;
- die Führungseinrichtung (94) ist als Wärme-
speichereinrichtung und/oder thermisch isolie-
rend ausgebildet;
- die Führungseinrichtung (94) bildet mindest-
sens teilweise die Brennkammerwandung (14).

5. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Führungs-
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element (96) der Führungseinrichtung (94) einen
Halbschalenbereich (98) aufweist, welcher fluidwirk-
sam an den Verteiler (52) angeschlossen ist und wel-
cher einen Kanal (106) für Zuluft bildet.

6. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
einrichtung (94) mindestens teilweise und insbeson-
dere ein Halbschalenbereich (98) der Führungsein-
richtung (94) mindestens teilweise aus einem oder
mehreren thermisch isolierenden und thermisch
speichernden Materialien und insbesondere aus ei-
nem oder mehreren der folgenden Materialien her-
gestellt ist: Keramik, Beton, Stein, Vermiculit, Stahl,
nicht brennbare Wolle, und insbesondere, dass der
Halbschalenbereich (98) mindestens eine Ausneh-
mung und/oder einen zurückgesetzten Bereich
(116) zur Bildung der mindestens einen Öffnung
(114) der Führungseinrichtung (94) aufweist, welche
in den Brennraum (16) mündet, und insbesondere,
dass der Halbschalenbereich (98) einen Deckel ins-
besondere aus einem metallischen Material auf-
weist, welcher dem Brennraum (16) abgewandt ist
und insbesondere einem Verlauf der Brennkammer-
wandung (14) folgt und insbesondere in einen Au-
ßenraum weist.

7. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch mindestens eines der
Folgenden:

- die mindestens eine Öffnung (114) der Füh-
rungseinrichtung (94) ist in einer Höhenrichtung
(34) ausgehend von dem Boden (30) der Brenn-
kammerwandung (14) zu einer gegenüberlie-
genden Decke (32) der Brennkammerwandung
(14) in einer Höhe, bezogen auf eine Unterseite,
welche dem Boden (30) zugewandt ist, ange-
ordnet, welche in einem Bereich zwischen 30 %
und 80 % einer Innenhöhe liegt, wobei die In-
nenhöhe ein Abstand in der Höhenrichtung (34)
zwischen dem Boden (30) und der Decke (32)
der Brennkammerwandung (14) ist;
- die mindestens eine Öffnung (114) der Füh-
rungseinrichtung (94) liegt bezogen auf eine
dem Boden (30) der Brennkammerwandung
(14) zugewandten Unterseite in einer Höhen-
richtung (34) ausgehend von dem Boden (30)
der Brennkammerwandung (14) zu einer gegen-
überliegenden Decke (32) der Brennkammer-
wandung (14) oberhalb der Öffnungen (78) des
Verteilers (52), welche in den Brennraum (16)
münden.

8. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verteiler
(52) einen Anschluss (60) zur Einkopplung von Zuluft
aufweist, welcher außerhalb des Brennraums (16)

liegt, wobei insbesondere eine Hauptströmungsrich-
tung von Zuluft beim Einkoppeln quer zu einer Aus-
blasrichtung von Zuluft an den Öffnungen (78) des
Verteilers (52) orientiert ist, und insbesondere, dass
eine Hauptströmungsrichtung für Zuluft beim Ein-
koppeln aus dem Verteiler (52) in die Führungsein-
richtung (94) quer zu einer Hauptströmungsrichtung
beim Einkoppeln in den Verteiler (52) orientiert ist,
und insbesondere, dass eine Hauptströmungsrich-
tung für Zuluft beim Einkoppeln in die Führungsein-
richtung (94) quer zu Ausblasrichtungen für Zuluft
an den Öffnungen (78) des Verteilers (52) in den
Brennraum (16) orientiert ist.

9. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verteiler
(52) ein Hohlkörper oder Winkelkörper ist oder um-
fasst.

10. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verteiler
(52) an einer Außenseite in einem Querschnitt be-
zogen auf eine Brennkammerachse (18) dreieckför-
mig ausgebildet ist, wobei eine Dreieckbasisfläche
(74) dem Boden (30) der Brennkammerwandung
(14) zugewandt ist und eine Dreieckspitzen-Linie
(72) einer Decke (32) der Brennkammerwandung
(14), welche dem Boden (30) der Brennkammerwan-
dung (14) gegenüberliegt, zugewandt ist, und insbe-
sondere, dass die Öffnungen (78) des Verteilers (52)
an der Dreieckspitzen-Linie (72) angeordnet sind
und/oder in einem Abstand von höchstens 2 mm zu
der Dreieckspitzen-Linie (72) angeordnet sind, und
insbesondere, dass die Dreieckspitzen-Linie (72) in
einem spitzen Winkel zu dem Boden (30) der Brenn-
kammerwandung (14) orientiert ist, wobei an einem
ersten Ende (54) des Verteilers (52), an welchem
Zuluft in den Verteiler (52) eingekoppelt ist, ein Ab-
stand zu dem Boden (30) größer ist als an einem
gegenüberliegenden zweiten Ende (56).

11. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass dem Verteiler
(52) ein Leitelement (80) zugeordnet ist, welches die
Öffnungen (78) in dem Brennraum (16) zu einer De-
cke (32) der Brennkammerwandung (14) hin ab-
deckt, wobei zwischen dem Leitelement (80) und
dem Verteiler (52) im Bereich der Öffnungen (78)
mindestens ein Spalt (86) gebildet ist, und insbeson-
dere, dass der mindestens eine Spalt (86) eine Mün-
dungsöffnung (88) in den Brennraum (16) bildet, wel-
che in fluidwirksamer Verbindung mit den Öffnungen
(78) des Verteilers (52) steht, und welche sich ins-
besondere längs des Verteilers (52) erstreckt, und
insbesondere, dass das Leitelement (80) in seiner
Form an den Verteiler (52) angepasst ist und insbe-
sondere im Querschnitt dreieckförmig ist und insbe-
sondere eine Firstlinie (84) aufweist, die parallel be-
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abstandet zu einer Firstlinie (70) des Verteilers (52)
ist, und insbesondere, dass das Leitelement (80) be-
zogen auf einen Querschnitt senkrecht zu einer
Brennkammerachse (18) höchstens 30 % einer Sei-
te des Verteilers (52) abdeckt.

12. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Brenn-
raum (16) eine Mittelebene (76) quer zu dem Boden
(30) aufweist, wobei der Verteiler (52) gegebenen-
falls mit einem zugeordneten Leitelement (80) so an-
geordnet und ausgebildet ist, dass Zuluft aus dem
Verteiler (52) in den Brennraum (16) in beiden Halb-
räumen, welche durch die Mittelebene (76) getrennt
sind, einblasbar ist, und die Führungseinrichtung
(94) so ausgebildet ist, dass Zuluft an der Brenn-
kammerwandung (14) beabstandet zu dem Verteiler
(52) in beide Halbräume einblasbar ist.

13. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Zuführungsein-
richtung (134) für Zuluft in den Brennraum (16), und
eine Abführungseinrichtung (136) für Abgas, und
durch einen Wärmeübertrager (48), an welchen die
Zuführungseinrichtung (134) für Zuluft und die Ab-
führungseinrichtung (136) für Abgas thermisch ge-
koppelt sind, und an welchem Zuluft vor dem Eintritt
in den Brennraum (16) mittels Abgas aus dem
Brennraum (16) erwärmbar ist, und insbesondere,
dass der Wärmeübertrager (48) so ausgebildet und
ausgelegt ist, dass mindestens näherungsweise Zu-
luft bei Eintritt in die Brennkammer (12) die gleiche
Temperatur aufweist wie Abgas beim Austritt aus
einem Kaminanschluss (140), und insbesondere,
dass ein Temperaturunterschied für Zuluft bei Eintritt
in die Brennkammer (12) und für Abgas beim Austritt
aus dem Kaminanschluss (140) bei höchstens 40 K
und insbesondere bei höchstens 30 K und insbeson-
dere bei höchstens 20 K liegt, und insbesondere,
dass ein Temperaturunterschied für Zuluft bei Eintritt
in die Brennkammer (12) und für Abgas beim Austritt
aus dem Kaminanschluss (140) bei höchstens 9 %
und insbesondere höchstens 8 % und insbesondere
höchstens 6 % bezogen auf eine Temperatur (T1)
von Zuluft bei Eintritt in die Brennkammer (12) liegt,
und insbesondere, dass der Wärmeübertrager (48)
bezogen auf eine Brennkammerachse (18) neben
der Brennkammer (12) angeordnet ist.

14. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Brenn-
kammer (12) mindestens ein Abgas-Abführungska-
nal (36) zugeordnet ist, welcher eine Längserstre-
ckung mindestens näherungsweise parallel zu einer
Brennkammerachse (18) aufweist und insbesonde-
re dass eine Hauptströmungsrichtung für Abgas in
dem mindestens einen Abgas-Abführungskanal (36)
mindestens näherungsweise parallel zu der Brenn-

kammerachse (18) orientiert ist, und insbesondere,
dass der mindestens eine Abgas-Abführungskanal
(36) oberhalb einer Decke (32) der Brennkammer-
wandung (14) angeordnet ist, wobei die Brennkam-
merwandung (14) der Decke (32) gegenüberliegend
einen Boden (30) aufweist, an welchem ein Verteiler
(52) für Zuluft angeordnet ist, und insbesondere,
dass an der Decke (32) mindestens eine Öffnung
(42) angeordnet ist, über welche Abgas aus dem
Brennraum (16) in den mindestens einen Abgas-Ab-
führungskanal (36) gelangt, und insbesondere, dass
die Brennkammer (12) und der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal (36) bezogen auf die Brenn-
kammerachse (18) neben einem Wärmeübertrager
(48) angeordnet sind, und insbesondere, dass der
mindestens eine Abgas-Abführungskanal (36) in
mindestens einen Strömungskanal (162) mündet,
wobei eine Strömungsumlenkung für einen Abgas-
strom beim Übergang von dem mindestens einen
Abgas-Abführungskanal (36) in den mindestens ei-
nen Strömungskanal (162) erfolgt, und insbesonde-
re, dass der mindestens eine Strömungskanal (162)
bezogen auf die Brennkammerachse (18) neben der
Brennkammer (12) angeordnet ist und insbesondere
durch eine Außenseite der Brennkammer (12) be-
grenzt ist, wobei insbesondere der mindestens eine
Strömungskanal (162) an eine Seite (20) der Brenn-
kammer (12) grenzt, welcher einer Seite (22) der
Brennkammer (12) mit einer Ofentür (24) abgewandt
ist, und insbesondere, dass der mindestens eine Ab-
gas-Abführungskanal (36) durch ein Wärmespei-
cherelement und insbesondere mindestens eine Ab-
brandplatte (44) begrenzt ist, welches insbesondere
einen Teil der Brennkammerwandung (14) und ins-
besondere mindestens teilweise eine Decke (32) der
Brennkammerwandung (14) bildet, und insbesonde-
re, dass die Abführungseinrichtung (136) einen An-
schlussstutzen (140) insbesondere für einen Kamin
aufweist, und die Zuführungseinrichtung (134) einen
Anschlussstutzen (138) zur Einkopplung von Zuluft
aufweist, wobei der Anschlussstutzen (140) der Ab-
führungseinrichtung (136) und der Anschlussstut-
zen (138) der Zuführungseinrichtung (134) an einer
gleichen Seite (142) des Kaminofens angeordnet
sind und insbesondere in einer Höhenrichtung (34)
beabstandet sind, und insbesondere, dass die An-
schlussstutzen (138, 140) an einer Seite (142) des
Kaminofens angeordnet sind, welcher einer Seite
(144) abgewandt ist, an welcher eine Ofentür (24)
angeordnet ist, und insbesondere, dass an der Seite
(142), an welcher die Anschlussstutzen (138, 140)
angeordnet sind, mindestens eine verschließbare
Öffnung (150) zum Zugang zu dem Wärmeübertra-
ger (48) angeordnet ist, und insbesondere, dass min-
destens ein Führungskanal (152) für Zuluft von dem
Anschlussstutzen (138) der Zuführungseinrichtung
(134) zu dem Anschlussstutzen (140) der Abfüh-
rungseinrichtung (136) führt, wobei mindestens teil-
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weise an dem Anschlussstutzen (140) der Abfüh-
rungseinrichtung (136) und insbesondere in dem Ab-
schlussstutzen (140) der Abführungseinrichtung
(136) ein Umlenkelement (156) für Zuluft angeordnet
ist.

15. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass bezogen auf
eine Brennkammerachse (18) neben der Brennkam-
mer (12) mindestens ein erster Strömungskanal
(162) für Abgas und ein zweiter Strömungskanal
(164) für Abgas angeordnet sind, wobei zwischen
dem ersten Strömungskanal (162) für Abgas und
dem zweiten Strömungskanal (164) für Abgas min-
destens ein Führungskanal (158) der Zuführungs-
einrichtung (134) für Zuluft angeordnet ist, und ins-
besondere, dass Hauptströmungsrichtungen in dem
ersten Strömungskanal (162), dem zweiten Strö-
mungskanal (164) und dem mindestens einen Füh-
rungskanal (152) mindestens näherungsweise par-
allel oder antiparallel zueinander sind, und insbeson-
dere, dass Hauptströmungsrichtungen in dem ers-
ten Strömungskanal (152), dem zweiten Strömungs-
kanal (154) und dem mindestens einen Führungs-
kanal (152) quer und insbesondere senkrecht zu der
Brennkammerachse (18) orientiert sind.

16. Kaminofen nach einem der Ansprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Abführungs-
einrichtung (136) und/oder in der Zuführungseinrich-
tung (134) ein oder mehrere Leitelemente (174) für
die Strömungsführung angeordnet sind, welche ins-
besondere in thermischem Kontakt mit dem Wärme-
übertrager (48) stehen.

17. Kaminofen nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Brenn-
kammer (12) an einer Außenseite in thermischem
Kontakt mit der Brennkammer (12) Durchströ-
mungsrohre (124) angeordnet sind und/oder min-
destens teilweise die Brennkammer (12) bilden, und
insbesondere, dass die Durchströmungsrohre (124)
mindestens in einem Teilbereich einem Verlauf der
Brennkammer (12) folgen, und insbesondere, dass
auf einer ersten Seite (176) und einer gegenüberlie-
genden zweiten Seite (178) der Brennkammer (12)
jeweils beabstandete Durchströmungsrohre (124)
angeordnet sind, wobei Durchströmungsrohre
(124), welche auf der ersten Seite (176) angeordnet
sind, in Lücken (180) zwischen Durchströmungsroh-
ren (124), welche auf der zweiten Seite (178) ange-
ordnet sind, ragen, und/oder Durchströmungsrohre
(124), welche auf der zweiten Seite (178) angeord-
net sind, in Lücken (180) von Durchströmungsrohren
(124), welche auf der ersten Seite (176) angeordnet
sind, ragen, und insbesondere Durchströmungsroh-
re (124) auf der ersten Seite (176) bezogen auf eine
Brennkammerachse (18) versetzt zu Durchströ-

mungsrohren (124) auf der zweiten Seite (178) an-
geordnet sind, und insbesondere, dass einer Lücke
(180) zwischen benachbarten Durchströmungsroh-
ren (124) auf der ersten Seite (176) und/oder der
zweiten Seite (178) ein Wärmespeicherelement zu-
geordnet ist und insbesondere ein Führungselement
(90) für Zuluft in den Brennraum zugeordnet ist, und
insbesondere, dass mindestens ein Durchströ-
mungsrohr (124) im Bereich des Wärmeübertragers
(48) angeordnet ist und insbesondere thermisch an
den Wärmeübertrager (48) gekoppelt ist.

18. Kaminofen, umfassend eine Brennkammer (12) mit
einem Brennraum (16) und einer Brennkammerwan-
dung (14), eine Zuführungseinrichtung (134) für Zu-
luft in den Brennraum (16), und eine Abführungsein-
richtung (136) für Abgas, gekennzeichnet durch ei-
nen Wärmeübertrager (48), an welchen die Zufüh-
rungseinrichtung (134) für Zuluft und die Abfüh-
rungseinrichtung (136) für Abgas thermisch gekop-
pelt sind, und an welchem Zuluft vor dem Eintritt in
den Brennraum (16) mittels Abgas aus dem Brenn-
raum (16) erwärmbar ist.
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